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Vom Tage. 

■wõhiiliclien Wege nicht niõglich ist, das zu beschaf-1 gemeldet wili^e, und er iélate Himmel uiiTl Hõlle j nen 1iiu*ch Zusanimenlegung der Kráfte in üenos- keruiig ernáhren, die bekanntlicli iioch imniei' tuid 
fen, was die Truppe bedarf.'" — Diése Einschrân- in Bewegung, uiii den b<;íreffenden Mann an den 

jkung „ini Prinzip'" ist gar'keine, cienn die Einschal- ersten "Baumast zu bringen. João Telles, Pires Fer- 
„ „ , . • j • < tung „wenn es auf dem gewõhnlichen Wege nicht reira, Moreira César, Arti.iu* Oscar und andere ver- 

ljnS0F âtriOnâlliOnSTCÍJ Zlât W16QCr cinc i>c loRf ri an erw KrifoT» "íoHom Qnr»Vi TinT* /^c Oot^inflrcfo 
mng. Diesmal ist es ^ne ^scia S ,, J.groCe Freilieit, daB sie immer und überall die „lo- 
r keine ode Politikaáterei. T.-onVlpi ■ Requirierung" anordnen kõnnen. Nach dem 
t Mai des vongen ,, . • j Artikel 3 des Geíetzentwurfes kann die allgemeine 
•* Bundeskaniraer em Proje • be . % •'í Requirierung nur vom líriegsminister angeordnet 

feierung des Bundesheeres im Knegsfalle und Ergánzung ..áasge- 
- ^niner. nunmeur fast vier dringencle Fálle auf Kriegsp"iâtzen, wo uie 

Kommandanteu dieses Jlecht ausüben werden". In 
ü fnten der Deputaertenl^mmer-zug:^ V betreff der „lokalen Requirierungen'" wird verfügt, 

es aus daU sie von den Komi^ndanten des Heeres, der 
^'hen. Erstens war die offenthche Meinung ra den ^er Brigaden und der Detachements, 

n I der „Sat 1 , ^ die einc spezielle Mission haben, angeordnet werden ^'>rade im KongreB gesprochen ^ui e, konnen. Der Artikel 5 ist der weitgehendste von 
b(;schaftigt daB sie keine Zeit hatte, sich auch an- bestimrat: „Im Kriegsfllle, aber aucli 

f"' r 1^^^ vtf Kprripi dann, wenn die Notwendigkeit vorhegt, die .tschaft des Landeschefs die das ^ojekt beg e - versorgen, kann der Anführer eines De- 
te in solchen Ausdmcken gehalten tachements, welchen Ilang er auch besitzt, selbst 
.gsthche Gemuter nicht in Aufregung zu verset-, ejnfache Soldat, für (üe von ihm angeführten 

Mannschaften Lebensmittel für einen Tag und íut- 
ter für dio Tiere ebenfalls für ^inen Tag requirie- 
ren, wovon er dem Chef seiner lYuppen-Einheit so- 
fort ilitteilung zu machen hat." Im Artikel 9 wird 
alies aufgezáhlt, was die Militàrautoritaten oder im 
Kriegsfalle die „einfachen Soldaten'" requirieren dür- 
fen: Lebensmittel, Pferdefutter, Brennmaterial, Be- 

mõglich ist", lãBt den Militàrautoritaten eine so 

igi 
•n vennochten. Der Marschall sagte ohne viel 
orte, daíi er den Gesetzesentwurf den Volksver- 
etem zur genauen Prüfung vorlege und daB er 
)n den Herren nur eine wolilüberlegte und patrio- 
cho Entscheidung erwarte. Jetzt wurde dieses 
ojekt auf die Tagesordnung der Kammer gesetzt 

lu sie entfessíflte eínen Stumi der*Entrüstung. Zu 
sl sprachder Minçnser Ueputierte Josinod^^^^ leuchtung, Strob'flirs Lager, Transportmittel,' La- 

™l'"l™fer^Umis3onXérichterstalter BodoN gerplãtze, _ Baumaterialien, Werkieug, Maschme,, íihrend 
10 

boten jedem Untergebenen, auch nur das Gerin^ste 
zu verlangen oder ohne ihi er auidrücklichen Erlaub- 
ni3 anzunelimen, ünd trotí!: alledem wax uie Eequi- 
rierungs\vut nicht zu dainpfen, die Hinrichtungen 
waren von kurzer Wirkucg, die Truppen plünderten 
doch wieder. Nun will n:*^.u aber den Trnppeç das 
Recht geben, Requirlerun,''',f'n vorzvjnJ*iiinen, ynÜ der 
Bevplkerung werdeu Str.:* -» «"ntrCviBoli*. ■w-enr siê 
sich das nicht gefallen AVelche'Folgen muíi 
dieses Gesetz zeitigen! 

Die Gleichgültigkeit, mit der dieses Projekt auf- 
genommen wurde, ais es das /,Diário Official" vo- 
riges Jahr bekannt gab, 'vklâi-te «sich, wie gesagt, 
erstens dadurch, daB man sich damals geraao mit 
dem Leutnant Mello befaOte, und zweitens dadurch, 
weil man diesen Entwurf schlieBlich doch nur für 
ein beschriebenes Stückchen Papier hielt. Jetzt ist 
es anders. 'Man weiB, daR der Bundesprasident die 
Diskussion in tier Kamm<^r ais eine bloBe Forma- 
litãt betrachtet, man wciB, daB er, wênn er eín 
Projekt an das ParlamenrioiteL sJine Annalime ver- 
langt. Femer weiB man' auch. daB dio Mehrheit 
des Kongresses sich aus sofchen Leuten zusanimen- 
setzt, die jedem \Vink vcfti oben gehorchen, so daB 
das „Stückchen beschrie|;ones Papier" Gesetz und 
mithin zu einer Gefahr z:i werden verspricht. Der 
einzige Hoffnungsstrahl ist jetzt nui- der, daB sich 

11 
enschaften. Hierin ist noch alies zu leisten, diese überall der Jungbnínnen für Handels und Industrie- 

Politik allein ^bt Maeht, weil Kraít und in dei* lânder und die Reserve für êin Volksheer ^ewese 
Folffe auch Reichtum und damit Unabhângigkeit. ist.- ^ ; 
In den Bereich der Genossenschaftspolitik kann man Am Freitag, den 24. Mai, kelirte icli in Beglei- 
alles ziehen, Ein- und Verkauf aller landwirtsohaft- tung des Fortschrittslandwirtes und Naturphiloso- 
liohen "Waren, Gerâte, Maschineii, aber auch aller phen Francisco Br. und meine-s Vetters zum Stadt- 
Lebensbedürfnissõ. wie Petroleum, Salz usw. Da ich platz der Kolonie zurück. Untens-egs sprachen wir 
mich über clíesen G^genstand, demnáchst ausführ- bei dem deutsj^hen Landsmann Herm Schüle vor, 
licher zu verbreiten gedenke, genüge für heute vor- besichtigten eine im Entstehen begriffene "Ságe- 
stehender Hinweis auf die einzige Fortschrittsquellcj mühle, auch einea.Vorboteo eines erhoffícii ueueu ' 
deren Benutzuny einjzifT und allelíi 'vc/i 'Jwn ?u'- V\'] >;n;fsch'.vüayc-i. Aní Kolonicplatz áiilboc 
ten Willen der Kolonist-en selbst abhãng-t ^ hatteii wir dia Eiire, Herm Kojóniedirèktor Tobias 

Nach dem Abendessen sprach ich noch jiii; eini-' Filho kennèn zu Ifernen, der . wie alie f^rossen al- 
gen deutíchen Kolqnisten und marschierte dànn bcij ter Paullstaner Arístokratenfamilién im Umgang ei4i 
herrlicher Mondbeleuchtung der vier Kilometer ab-1 vollendeter Edelnjann ist. Er stellte dem deutschen.' 
seits. liegenden Ansiedlung eines Herrn Franz Br.' Element seiaer Kolonie ein gutes Zeugni.? aus, vei-- 
zu, wo i(di abends um 10 Uhr ankam. Der Vóg í5icherte, daB ihm jedçr Zuziig von dieser Xation . 
dahin führt an einer Reihe gut bewirtschafteter Si- sehr envünscht warc und daíi er allen jede, ihm 
tios vorbei; er eoll aber jetzt in Verfall geraten. jTnogÜche Unterstützun^, wie leihweisc üeberlassung 
weil man einen neuen, "einen ümweg markiert hat. von"landwii4;schaftlicíien Maschineii, .dami Same- 
Gegen diese unstete "Wegpolitik muB man tatsâch- réieh etc., zukommeu lasseu werde. Unsere Unter- 
üch seine Bedenken âuBern. Wie ein gesunder Kõr-! haltung wurde aut Portugiesisch geführt. Herr To- 
per nicht genug gütfunktion^erende Adem, sokann .bjas Filho kann sicTi jocloch auçli im'Deutschen 
ein AVirtschaftskomplex wie eine Kolonie nicht jge-! ver|ta,ndigen. 
nug gutgepflegte "Wege besitzcn. Das Ideal ware, ^ach dem Abendessen, wozu ich, im Drange des 
daB jeder Bauanihof eine s"traBenáhnlicIie Verbin- Augenblickes çanz tergaB,' meine beiden Beglci- 
dung mit der Hauptverk-ehrsader hatte. Wenn nun, ; ter einziiladen, bestieg ich das Pfcrd, verábschie- 
wie hier, die Kolonieleitung auch einen ~\Veg für dete mich von meinem Vetter und den neucn, tjfot/. 

PpíTãn íhn wieder verteidiírte Darauf erCTift Wegbau oder -Ausbesserung und „im allge- ' auch Anhánger der Regif^i-ung wie Carlos Maximi-' lassen, sonst kõnnte es il 
r S.o^andeLer Deputierte círlos Maximiliano, meinen alte. wL» Jenem^ Hund gehen, , 
^ N^Iger IMlocte«. a« Wort ^ w^ednrndlg.. 
-sen das Gesetz. Diesem \ olksvertreter folgte Mau- Tri«iH„n,ro- ^gen aasi^e^ei;.. vie^ciu xui|.avcxucic. Arbeiler, die notwendig sind, Kleidungs- 
cio de Lacerda der das Projekt wieder verteidige, Arzneien, Betten mit Zubehõr für die Kran- 

w 11^ kam \viedei um o ' ken und Verwundeten, die in den Hâusern der Ein- ictordeBritto, der die\orlage bekampfte^^^^ müssen, mTd schlieBlich. 
r Eindruck erweckt, ais ob sic 1 * , alie Objekte, die zu einer militàrisclien Axbeit nõt- 
er oder wenig^ens der Teil un e sind. (Dieser Satz ist wiederholt worden, 

— kann, a e ' wodurch wohl nur eingeschãrft werden soll, daB 
j ■^'ird. Die ^&regui^, di^ i,vçaq tipínp Militar nichts verweigert werden darf.) Wenn eden zittert, laBt ^^".ScWuBzu daB dieses ^ weigert, das Verlangte zu liefern, dann 

rojekt -A-nlaS zu waliren Prp.wí» Geldstrafe zahlen, die dem doppelten 
■iunmer und zu groBen Polemi > I Werte des verlangten Gegenstandes entspricht, vor- 
.'ben wird. I ausgesê1/Zt, daB das Verlangte nicht 500 Milreis 

gegen das lYojekt au^gesprochen haben. Diese bei- 
den Riograudenser h^en den Mut gefundei^ g^geu 
die Regierüngsvorlage zu spreehen, ünd das darf 
yielleicht ais ein Zeichen angesêhen werden, daB 
eine Macht, die in Brasilien manchmal mehr be- 
deutet ais der Bundespraeident samt seinen.Mini- 
stern. mit dem Projekt nicht ganz einverstanden 
ist. 

... , -n j u • + " tv.^+ Geldstrafe von 5 bis 2Q Milreis belegt werden. Es 
idng und auBerdem beweist es. daB Bras lien m!t bemerken, daB, wenn der „regulâren 
autundHaar^dem Mihtarismusausp^^^^^^ Requirierung" der Gehorsam verweigert wird, so- 

fí'Projekt ^aí2t sich,^ie geoa^, . fort zur ,.gewaltsamen Requirierung" geschritten er Mobihsierung der Truppen und spricht haupt- .^.çj,den darf. 
tchlich von dem Verháltnw des Militãrs j Dieses ist in groBen Zügen das Gesetz, das das 

flevolkerung in Gegenden. in welchen die Mobil- gfreitobjekt der Váter des Vate^andís. Wldet. Es | und tracliten, wie auch s! 
•í; lachung geschieht, und da erfahren Ml '/U ^ - gieht aui^h fiir d'e .Mil't.arppr.sonen die ihr* Re- 

. Tucir» .Iilu-.. fugisse ubèrtreten, Strafen vor. Man braucht wohl 
' nicht zu sagen, daB die betreffenden Bestimmungen 

eitskrafte Rechte eingeraumt werden, ' keine Gültigkeit haben, denn sie dürften kaum bes- 
hwersten MiBbrauchen iíírMH"imtí.rcníif.r beachtet werden, ais die schon lãngst beste- 
tzesprojekt, das in 23 Artikel zerfallt. unte^c • Gesetze, die für Vergehen gegen die Dis- 

9et zwischen allgememen und loka e , .. ', ziplinfu lid gegen die SÍcherheit des Lebeas der Bür- 
schen regularen und_ gezwungenen Requisitionen. : flst^etzen. 
Allgemein sind die Requisitionen, wenn sie dasu 
dienen, die Militârdepots mit Vorrâten zu versor- 
gen. Coival sind sie, wenn sie zur Tersorgung eines 

Wir brauchen nur an die fõderalistische Revolu- 
tion zurückzudenken, um die Tragweite dieses Ge- 
setzes, dessen Urheber General Dantas Barreto ist, 

Meili Besiicli (l(?r paiilihtaiier Síiiats- 

koi o n i o Pa rI ((» ora- X ssíí. 
(Von unserem 'D-Mitarbelt«r.) 

TForfsçfzuner statt ScliluB.) 
AuBer der Politik nehn en manche Leute die sei- 

tens des Ackerbausekret^.riates gewãhrten Staats- 
unterstützungen zum Gegí ustajid iiirer táglichen Ob- 
sorge. Da finden sie den; . daB hier za wenig, dort 
zu viel, hier einem Unveítlienten, dort sogar einem 
ganz ünbefugten gespend^t oder „geholfen'" wurde, 
und erbosen und erregen ich darob so sehr, dal3 sie 
daa planmaBige Aa'beiten v-o^-gessen und nur sinnen 

..ich aüf Kosetn der Re- 
eierung bpreichern Vonr.^ ' -'VP iirrjiçr 
wiedèr zu dem iáchlusse kommen, daB. für sie die 
Trauben zu hoch hangen, so haben sie nicht den 
Entsagungsgeist des i\iclises, der mit der Ausrede, 
die Trauben seien ihm zu sauer, seiner "Wege ging. 
sondem sie macTien es wie jene clummen "Kõter, 
welche den Mond anballen. Wahrlich, -würden sie 
dieselbe Gedankenarbeit, den gleichen Scharfsinn. 
die námliciie Beharrlichkeit, woniit sie die Ein- 
nahmequellen anderer Leijte kontrollieren, aúf die 
Verbesserung ihrer eigenen Wirtschaft verwenden, 

eine entferater liegende Zone für nõtig erkáilntei, 
darf sie deswegen die alte StraBe nicht verfallen 

ihr mit ihrer Wegpolitík 
welcher nach dem -Stück 

FleiÁíh schnappte, das sein Spiegelbild im Wasser 
hatte und so beide verlor. 

Das Sitio des Herrif 'Francíisco ist uriter aqjie- 
rem deswegen bemerkenswerí, «we^í es "berelts 12 
Hektar pflügbares Land besitzt, d. h. auf dieser 
FlâíJhe hat der bisherigé Besitzer mit Hilfe einer 
Entwurzelungsínaschine all^ Baumstõcke" ausgeho- 
ben, das Terrain dann eirfgeebnet í(nlvelliert) und 
eine raüonelle Pflugwirtschíift begqnnen. Im Gegen- 
satz dázu lassen die übrigen Koloríisten alie Baijm- 
strünke stehen und pfla^zen nur in den Zwischen- 
râumen. Die Idee. dieses Fortsclirittslandwirteã"ist 
richtig; er gerát aber in der Ausftihrung solange 
damit ins finanzielle Hintertrpffen, ais nòch allent- 
halben der plumpste Raubbau getrieben wird. Seine 
Produktè "kommen ihm nâmli^i infolge der hohen 

der Kürze unserer Bekanntschaft, recht liebgPWDn- 
nènen Freunden, und ritt "mit dem beiderseits enist 
gèmeinten AbschiedsgruB .,Auf baldiges Wieder- 
sehen!" dem Porto Subauma zu, wo. ich nach zwei- 
stündig^, stítiarfem JRitt abends halb zêhn Uhr 
eintraf. Damit wai' der schõnste Teil meiner Reise 
zu Ende. Schon wàhrend des ganzen Rittes zuckte 
Blitz auf Blitz weit drauBen im Meer und am süd- 
lichen Hiçimel. Kaum war "ich'. am Strande aiige- 
langt, aus aem Sattel unfl hatte den TFaktoreivertre'- 
ter des Kaüfmanns Marcello aus dem Schlafe ge- 
tromm.elt und ihm verstándlich gemacht, daB ich 
sofort eia Kànoe brauchte, uni noch wáluxjnd der 
>racht nach Iguape zu Yahren, ais ein Wcttern und 
Donnem, jetzt in allemáchster Nàhe, einsetzte, wie 
ich es von gleicher Heffigkeit riur ih den Alpen 
und éinige Male im Harz erlebt hatte; Bei solchcm 
Unwetter war riaíibiich an. keine Poi-teelzung mei- 
ner Fahrt zu denken, i^ichwohl warb ich einen Ka- 
meraden (nebenbei bemerkt, das deirjokratischste 

ort, das ich mir fur eineu Diener dênken kann) Lntwurzelungs- und pianieruupskosten weitaus tçu-; x: ■ -vr t,, j    * _i -i. 
„ir. um oeim íyachlassen des Sturmes sofort weitcr- rer zu stehen ais seinen rauQbauenden JSaoliDarn. , , • j 1. í • j I zugondelu. Dies war jedoch erst des anderen Mor- 

Am anderen Morgen, also am 23. Mai. machteu j geng um sechs Uhr mõglich. Wir hatten àber noch' 
wir einen Rundgan^ durch die Besitzung meines 1 keinen "Kilometer ziu^ckgelegt and eben 'das jnav 
gastfreundlichen Wirtes, wobei ich nüch nicht ge-| pequeno,, "fíie Lag-une, erre'lvht, ais ein líeuoá Ge- 
nug über dieçjíii alies überwuohemden Ve' otations- ■ witter mit furchtbarem Gr4o.s8 und ganzen Wolkeii- 
reichtum dc<5 Bodens — und der I.üfte, yiurch die) brüchen von Regen über un.s liinfegte, so daB meiii 

éínzígen TruppenTíõrpers vorgenommen werden. Re- sie brauchten weniger auf die Brosamen zu schie- 
ulai- sind sie, wenn sie von den administrativen len, welche von den Tischen der Herren fallen. Hilf 
der militãrischen Autoritãten im Einverstandms dir selbst, dann hilft dir Gott! Und mu- das bringt 
lit den ersten Mitgliedern der Einwohner des be- nutzte ^ar nichts, und die Generale mu^^ um befrledigt den Menschen, was er selbst 
•effenden Ortes angeordnet werden, und gezwungen hplrannf-TmohPTi Hafi ípdp «wilrhp errungen hat. Würden alie unsere lieben Lands- 
.nd sie. wenn sie ^.-ider den Willen der í^nwoh- ^^ume ^ halten^ sich einzig von diesen Grundsatzen leiten las- 
er und unter Anwendung von Gewaltmitteln vor- ^ i sen, so "kõnnte es sle nicht beunnüiigen, wenn eín 
enommen weixien. Bis hierher sieht das Projekt dírítvoh^Hrfimlr- ' ^er sie im Grunde genommen nicAts angéíit, 
och ziemlich unschuldig aus, aber es wird dirckt, . ' j » v>i sini-aiva cnwi» "Rinhapi Pnhp/ia 1 sícfi 'zu AeuBerungen versteigt, wie: ,,'Tfch werds 
ngeheuer, wenn man die ganze Vorlage kcnnt. ' cindo und Appancio^ bis iSer letzte Deutsche die Ko- 
ie beginnt: .,Den Militàrautoritaten ist das^cht lieBeji ^ lonie verlaBt.- Ja, ich gefic hocn weiler una sage: 
ugestanden. Private zur Abtretung ihres Eigen- ; B^il des G^ oder O^rsttn vorz^^^^ Hatten alie unsere Landsleute sich verhalten, wie 
ins. zur Uebcrlassung ihrer Guter zyecks deren pfwas fü „rf|"i-! gezeigt, so wãxen solche harte Worte nie ge- 

sogar so wCit.' 
dieser oder je- 

feeg oder Manôver, die „Einschránkungen" schei- , Offizier hatte eine soIcli2 Requirierung" vor- 
en iber nur in den folgenden Paragraphen ausge- f die Suche bejrab und den Síann 
rückt zu sein: „lm Prinzip soll man die Requirie- ^uf der Stelle niederschoB. Menna "Barreto gene 
nn^ r,nr vnmehmen wenn cs auf dem £re- ^ Raserei, wenn ihm eii} Fali von „"Requinerung ung nur dann vornehmen, wenn cs auf dem ge- 

Feuilleton 

Die indischen Opale. 

Betreffende jemals mit Brandorff in irgendeiner Ver- 
bindung stand, wáre erst zu erbringen." 

j Dies war ein Argument, gegen das man nichts 
■ sagen konnte. Doch Redberg unterbrach plõtzlich 
j seinen Gedankengang, sah Sanders heiter an und 

.SrMMNBom.nT0nEr„»tLudwirOr.ll».0k.jfr^|j__,.^^^^^ EechsMi^alt, weil «r geradt 
(iortsetzung.; rp^g Brandorffs Begràbnis gekommen 

sind, erinnern Sie sich noch unserer Wette?" 
„Welcher Wette?" fragte Sanders erstaunfc. 
„Sehen Sie," sagte Redberg schmunzelnd, ,,ich 

' dachte mir, daB Sie es vergessen würden ! Nun, un- 
sere Wette auf dem Kirchhof, wegen des TagebU' 

Wohlverstanden, wenn ich oben die hohe Politik 
mit der Losung „Hie Hermes — hie Ruy" ais Ko- 
lonialproduktionszweig abgelehnt habe, so gilt das 
Gegenteil von der Sozialpolitik im engsten Wort- 
sinno, von der Hebung der Wirtschaft des Einzel- 

' 

Nun ward ihnen alies klar: der Bettler war Rod- 
èrg selbst ^ewesen, es war eine der Verkleidun- 
en, in denen er unerkannt seinen Forschungen 

< acHging.     , -o— - ^ 
j Dem Rechtsanwalt Sanders imponierte dieser gje behaupteten, etwas Neues géfunden zu 
'íann, der boi allen wichtigen Momenten, wo nur haben, ich erlaubte mir diese Mõglichkeit zu "bestrei- 
ie geringste Aussicht auf Erfolg und Klarung des ten. Was ist nun damit?" 
lunkels war, unbemerkt selbst seine Beobachtungen , Sanders Gesicht verdüsterte sich. 
nstellte, wáhrend er vor der Welt die Maske des ^jeh wage kaum davon zu spreehen," antwortete 
leganten Durchschnittsbeamten wahrte. Wenn der çj, leiso, „weil es mir fast vorkommt, ais müRte ich 
'ommissar trotzdem bis jetzt noch keinen Erf.ilg an meinem Verstand zweifeln. Was ich Ihnen damals 
ehabt hatte, so lag das eben an der ganzen Kom- sagto, hat sich in der Tat ais unrichtig herausge- 
liziertheit des Falles, an der Unnahbarkeit dieser gtellt. Das neue Wort, das ich damals zu finden 
ets entschlüpfenden, unheimiichen Gesellen, die . pia,uijte, existiert nicht 1" 

ie Urhe1>er des Verbrechens waren und deren Da- j pq," sagte Redberg, „es existiert nicht — 
ein man von Zeit zu Zeit mit 1>edrückender Gewalt .y^-ie kamen Sie nur damals darauf, seine Exis- 
jhlte. * ' ! tenz so fest zu behaupten?" 
Sanders wuBte, mit einem Manne wio Redberg i Sanders antwortete mit trauriger Stimme: 

onnte man nicht anders ais klar und ehrlich spre^ j „Bitte, halten Sie mich ruliig für verrückt. Ais 
hen. Er wandte sich zu dem Kommi^sar: „Seien ich das Tagebuch seinerzeit aus meiner Brusttasche 
ir endlich einmal offen zueinander, licber Herr von zog und durchblatterte, habe ich auf der letzten Sei- 
edberg I" rief er. „Ich sehe, daB Sie einen bestimm-j te mit meinen leiblichen Augen das Wort zu er- 
n Verdacht haben. Irre ich mich, wenn ich an- , blicken geglaubt. Heute, bevor Soltau kam, sah ^h 

ehme, daB er Ihnen an dem Tagp von Brandorffs ^das Tagebuch wieder an und merkte, daB Sie refflit 
ogrâbnis zum ersten Male kam?"' j hatten: das Wort ist nicht vorhanden! — Vielleicht 
Redberg erw'iderte ruhig: „Das stimmt doch liicht niuB ich meino damalige "V\ ahrnehmung der st^- 

anz, "Herr Rechsanwalt. Seitdem seinerzeit durch ken Erregung und Nervositát zuschreitwn, m die 
Bekundungen der Leute, die den sterbenden mich die Ereignisse im Hause Brandorff versetzt 

■ - ■ -• hatten. Aber ich kann Ihnen sagen, bisher waren 
selbst in meinen ^ erregtesten Augenblicken méine 
Beobachtungen klár ge^bliebcn!" 

,. ifitto holen Sie doch das TagebücK "her!" war 
Rodbergs Antwort. 

ííanders brachte das kleine braune Buch h'erbei. 
Erich Soltau saB mit abwesender Miene in sei- 

seim Fauteuil dicht bei dem Tische. Er hõrte offen- 

zelnen Blatter aus und untersuchte sie sorgfãltig. 
Dann schüttelto er den Kopf. 

„Nein, lieber Herr Rechsanwalt, ich glaube, Sic 
haben sich damals wirkhch geirrt — da ist aber 
auch gar nichts anderes zu sehen, ais was ich schon 
am ersten Tage sah l" Er legte die Blatter wieder 
in den Deckel hinein, klappt.-' ihn zu und legte das 
Buch auf den Tisch. „ynd nun, meine Herren," sag- 
te er, „neíBt es nachdenken uníí sich geméinsam 

'--asit,wundc.r.i Wc>'i;*!icV:, d-":-? 
wâre ein Land, wo Milch und Honig flieBcn kõnnte, 
wenn auf guten Verbindungswegen solche Erzeug- 
nisse für dén Erzeuger vorteilhaft auf den groBen 
Markt, z. B. nach Santos und São Paulo, gewor- 
fen werden kõnnten. So wie die Dinjge aber augen- 
"blicklich liegen, ist Pariquera-Assú ein verlorenes 
Taradie^, wo"rin nur feinige wagemutigt Kaufleute 
infolge ihres grõBeren Betriebskapitals und ihrer 
„guten Verbindungen" zu Vermõgen gelangen. Wo 
der eine und andere p^olonist im Laufe der Jalire 
ebenfalls einige Contos zusammenkargt, so gesclüeht 
es nür auf Kosten einer mehr ais kulturell zulâssi- 
gen „Sparíamkeit". .■lugenblicklich lagert über die- 
ser Kolonie noch r- ■rtschaftliche Dâmmerung, und 
das wird solange wáhren, bis dio modemen Ver- 
kehrswege, Eisenbahnen und Lastautomobil-Stras- 
sen, ihre Strahlen auch hier hinein entsenden. Durch 
eine VerkehrserschlieBung dieses reichsten Frucht-- 
bodens von São Paulo wiirde der Staat seine Unab- 
hângigkeit in der Volkseraabrung und die SÍcher- 
heit seiner Küste erhôhen. eine Eisenbahngesell- 
schaft kõnnte ein gutes, absolut rentierbares Ge- 
scháft machen und Hunderttausende von kleinen 
Landwirten erhielten in einer überaus gesundsn, 
jede Produktion reichlich lohnenden Gegend ein 
schõnes, reícTies Neubrucbland für alte — wie Reis- 
— und neue Kultiiren — wie Ananan, Bananen;, 
Pita, Orangen, Zitronen usw. — Dieses Land kann 
dann eine wohlhabende, hochstehende Bauernbevôl- 

Trümmern la.sen die drei Manne)- die folgenden 
Seiten. 

XV. 
E n t h ü 11 u n g e n. 

Sanders hielt das schon etwas angekohlte Buch 
in der Hand. 

„Sie erinnern sich doch noch der vorhergehenden 
Blatter, nicht wahr? Jener geheimnisvollen Fahrt 
Brandoiífs nach dem Goldenen Hom, deren Be- 

besinnen, was wir an Beobachtungen und Verdachts-1 sclireibung plõtzlich dem Liebesabcnteuer von Bran- 

10 
randorff in seine Wohnung zurückbrachten, die 
pur der Verbrecher nach Tegel wies, dehnte icb 
eine Streifereien háufig nach jenem Ort aus. TInd 

a sah ich einige Male den einstigen Brandorffschen 
)iencr John Barker in jenem verfallenen 'Hause 
erschwinden, vor dem ich Sie heute alknd ^traf. 
^nd einmal folgte ihm auf dem FuBe ein guf ge- 
leideter Herr, der nâmliche, bei dessen Anblick 
>aulein Brandorff am Kirchhoftore in Ohnmacht bar gar nicht recht auf das Gesprach der beiden. Er 
"ei. Diese sonderbaren Umstânde erweckten damals starrto in die Flamme der Stehlampe, die dicht vor 
leinen lebhaftesten Argwohn und meine Nachfor- ihm an der Ecke des Tisches stand, und drehte miB- 
cTíungen haben ihn inzwischen nur vcrSiãrkt." , mutig an den Quasten der Tischd_^ecke. Vielleicht 
Anders dachte einen Moment nach und fragte ; war er im Geiste noch bei der mlBglückten Ver- 

ann: „Aber wenn Sie Verdacht haben. warum ha- folgung Johns, und \erãrgert darüber, daB ihm je- ....... ' t-X _1_ _ _T 1_ l."._ ri. ... /~1 ^ J .... ..I*. 

gründen gegen Mohl vorbringen kõnnten 1" 
Gegen Mohl?" Soltau fuhr in seinem Fauteui.l 

.zusammen. Sein Gesicht war bleich. „AVas für ein 
Verdacht bezieht sich auf Herrn von Mohl?" fragte 
er mit zitternder Stiniine. 

Redberg erwiderte langsam, l:int. jedes W*ort 'le- 
tonend: „Der Fali Brandorff 1" 

„Mein Gottl" schrie -"oltau und sprang wild auf.   ^ 
„Erich, die Lampe!'- rief Sanders. Aber schon | daB ich den Drang in mir fühle, das Wesentliche 

war es zu spàt. Krachcnd klirrte etwas zusammen, ^ festzuhalten. Sollte ich einst einen Erben liaben, so 
und plõtzlich war es hcll und qualmig im Zimmer. 'ist meine Absicht, meinem Kinde vor meinem Tode 
und aus "drei Kehien erscholl der Ruf: j das Geheimnis der sympathetischen Tinte zuenthül- 

dorffs ungenanntem Gefâhrten abbricht. Nun lese 
ich hi; r auf den folgenden Seiten, deren Schrift 
durch dio Wãrme plõtzlich sichtbar geworden ist: 

Stambül. 
Dio Sache wird durch das Abenteuer mit Mada- 

mo Signotani so-verwickelt, daB ich nicht mehr wa- 
ge, alies niederzusclireiben, was ich erlebe. Und doçh 
scheint mir die ganze Reise so denkwürdig zu sein, 

wogte es von rotzüngelndcn 
„Feuer 1" 
"üeber den Tisch 

Flammen. 
In die Angst hinein rief Redberg plõtzHch: ,rDen 

Teppich hoch 1" Die anderen verstanden ihn. Sie 
packten halb erstickt, zu und schleuderten den Tep- 
pich auf das Feuer. Sanders eilte ans Fenster und 
stieB es auf. Das Feuêr war erstickt. und der Qualm 
zog langsam ab. 

Soltau drehte die grelle Glühlampe auf, die zur 
Nachtbeleuchtung diente. Es zeigte sich, daB der 
Scliaden gar nicht -so schlimm war. Ira ersten Mo - 
ment hatte das alies viel gefahrlicher ausgesehen. 
^lan nahm den Teppich vorsichtig herab. „Das Ta- 
gebuch ist angekohlt!" rief Redberg. Sanders, ira 
Verantwortlichkeitsgefühl, griff zuerst nach dem 

Kniiifra*! uaí> xv»noe aui utii ísci aiid*iauitu iicu uiU.i 
in der erbãrmliçhen Hütte eines Brasilianers SchutK 
suchte. Ich selbst blieb im Fahrzeug, weil ich micli 
in meinem deutschen Patentgummimantel gegen jeg- 
liche Wassergefahr gefeit glaubte: ein Irr- oder 
Aberglaube, wie mir bald fiíhlbar wurde. Das Pa- 
tent auf den Gummimantel mag seine Wirksamkeit 
gegen europaische Regen besitzen, bei Tropenregen 
versagt es. Ich fühlte allraáhlich eine Kühle und 
schlieBlich eine Feuchtigkeit unter dem Mantel, die 
mir bis auf die Haut drang. Dreimal setzten wir ini 
Verlaufe von vièr Stunden unsere,Kanoefahrt fort 
und dreimal muBten wir — denn in der Folge hielt 
ich das Indianerdach wasserdichter ais mein Kul- 
turkleid — Unterschlüpf nehmen. Ais zuletzt un- 
ser Segel noch vom Sturm zerschlitzt" wurde, ent- 
schlossen wir uns, 211 FuB den Rest des "VYeges 
nach Iguape zurückzulegen. Dieser Rest waren noclí 
15 Kilometer. Ziemlich erschõpft trafen wir um 
halb vier Uhr in Iguape ein, wo mich Major Krone 
ganz verwundert fragte, wo ich denn in diesem Wet- 
ter und aus dieser Richtung herkáme. Alie meine 
Kleider, im ,,wasserdichten" Rucksack nicht we- 
niger wie am Leibc unterm Gummimantel, wareu 
durchnâBt, so daB mir ríichts anderes übrig blieb, 
ais mich ins Bett zu legen. 

Am anderen Morgen, es wai' der erste Pfingst- 
feiertag. setzte ich meine Reise nach Santos fort. 

(SchluB folgt.) 

Ich ging hinter ihm her und folgte ihm durch die 
Strafien. So waren wir in einer kleinen, engen Gasse 
auf dem linken Ufer der Seine ange"kommen, In einem 
dunklen, von verworfenem Gesindel bewohnten Vier- 
tel. Plõtzlich drehte der Verfolgte sich um, sah mich 
scharf an und kam auf mich zu. Ich blieb stehen 
mit klopfendem Herzen. Dicht vor mir sagte er mit 
leiser, scharfer Stimme: ,jWarum gehen Sie mir 
nach? — Was wollen Sie? Machen Sie cs kurzi" 

Ich sagte: „Ich bin Korrespont des BankhauseE^, 
in dem Sie eben waren. Ich hõrte, daB Sie einen 
zuverlâssigen Mann brauchen. Ich bin es!" 

Er lachte kurz: „Ich brauche einen Bankiçr!" 
„Ich war früher Bankier 1" erwiderte ich'. 
„So, so!" nickto er, indem er mich scharf bc- 

trachtete..„Nun erzâhlen Sie mir von sich, vielleirlit 
entscheidet sich etwas zu Ihren Gunsten!" 

Ich ging neben ihm her und teilte ihm mein 
Schicksal mit. Er hõrte schweigend zu. Ais ich zu 
Ende war, sagte er: „Gut, ich glaube Ihnen. Viel- 
leicht kann ich Sie gebrauchen, folgen Sie mir!" 

Seine Wohnung lag in einem kleinen, unscheinba- 
ren Hause, Aind man muBte zu ihr eine knarrende 
Wendeltreppe emporsteigen. Er schloB auf, und icU 
trat in einen dunklen Gang. Dann stieB er die Tür 
auf. Ich fuhr erschrocken zurück, geblendet von dem 
Glanz vieler Lichter, die ein mit den kostbarstenl 
orientalischen Teppichen ausgeschlagenes Gemach', 
dessen Vorhandensein in einem Pariser Miethause 
ich nicht vermutet hatte, strahlend erhellten. Der 
Bewohner dieses kostbaren Rauraes brachte Erfri- 
schungen nach orientalischer Sitte herbei, und nun 
vernahm ich jene AVorte, deren Inhalt mein ganzes 

en Sie noch keine Verhaftung vorgenommen?" 
Aber Redberg muBte ihm antworten: „Ich konnte 

ias nicht. Mein Verdacht ist lodiglich privater Na- 
ur. Tch beobachtp nur. Der Beweis dafür, daB dor 

ner Bursche doch entf/lilüpft war. Gedankenvcrloren 
beobachtete er das langsame Abbrennen des Doch- 
tes. 

RedbíT# nahni dAv; Tagebuch. breitete die ein- 

len, darait es weiB, mit wie vielen Anstrengungen 
und Wagnissen sein Vater zu dem Gelde gekom- 
men ist, von dem es lebt. 

Mein kleines Bankgescli^.ft in Deutschland war 
durch Spekulationen ruinieit. Es war ein ehrlicher 
Bankrott, und ais ich den letzten Gláubiger abge- 
funden hatte, war ich mittellos. Es gelang mir in 
einem Bankhause in Paris Stellung zu bekommen, 
und ich nahm sie an. weil mich Paris lockte. Ich 
war bereits zwei Jahre in dem Hause und arbeitete 
im Vor zimmer des Chefs ais Korrespondent, da kam 
eines Tages, kurz vor SchluB der Arbeit, ein Herr, ' Leben ândern soUte, . 
dem man trotz seiner Pariser Eleganz sofort den 1 Ich erfuhr, daB Abdul Assud, so hieB mein Wirty 
Orientalen ansali. Er hatte im Privatzimmer des | ein Abgesandter der Partei der Jun^urken war. 
Chefs eine lange Unterredung. Dann õffnete sich die : Damals war dio Partei ira Aufbluhen. DocA brauchte 

    _ __ Tür und ich hõrte meinen Chef sagen; „Nein, ich ■ sie, ura ein moralisches Uebergewicht zu bekommen, 
braunen, jetzt hie und da'schwârzliçh aussehenden I bedauro es unendlich, aber ich kann es nicht ma- zweierlei: Geld und die Sympathie einer europa- 
Buch. Er wollte das SchloB einknipsén und es weg- chen. Es kõnnten Komplikationen entstehen, denen ischen GroBm^ht. 

-   ich nicht gewachsen bin 1" Darauf sagte der an- | „Glauben Sie, daB Sie uns nutzbch sem konnen? 
dere: „Aber ich Versichere Ihnen, das alies ist ganz | tragte mich Abdul Assud. 
írefahrlos. Wir brauchen nur einen 'zuverlâssigen | „Ja, ich glaubo es 1" antwortete ich nach kurzem 
Mann der arbeitsam ist und die Augen <Jffcn bchâlt." i Besinnen. Mir fiel plõtzlich ein, daB es fur mich' 
Aber mein Chef antwortete: ,.Es geht wirklich nicht. seltsamerweise eher mõglich war, fur die P^tei 
meine Mittel sind nicht groB genug." ! dio Verbindung mit einer Gesandtschaft herzustellen, 

Das canze A.euBere des Besuchers und die paar | ais mit einem Bankhause. Ich kannte namlich oinen 
aufgeschnappten Worte hatten mich erregt. Er | jungen Attaché, den ich in Paris wiedergetroffeu 
brauchte einen zuverlâssigen, arbeitsamen Mann?! hatte. Er war stets in Geldverlegenh^eiten, die 
Ich dachte gar nicht daran, daB er einen Geldmann j inehrmals durch meine Vermittelung behoben wur- 
meinen konnte. Ich dachte nur das èine: „Solch ein | den, und wir waren recht intira miteinander ge- 

legen, ais er es mechanisch noch einmal durchblat- 
terte. Plõtzlich schrie er lieiser auf: 

„Die Sclirift — o hier. hier! Da ist noch etwas 
geschrieben I" 

Redberg sah schnell über seine Schulter untl sag- 
te ruhig: „Sympathetische Tinte I" 

Sanders schlug sich vor derf Kopf: ,,0 ich Esel, 
ich Esei; DaB ich es nicht damals merkte! Die 
Schrift wird sichtbar, wenn das Papier em-iirmt 
wird! Damals, ais ich in meiner Brusttasche die 
letzte Seite mit meiner Korpertemperatur anwãmi- 
te. Hier, sehen Sie — hier unten, da steht das "Wort; 
„Niel" Und er begann im Zimmer herumzutanzen; 
..Sehen Sie — ich hatte recht, da steht das Wort!" 

Und mitten nnter den dampfenden, verkoblten 

Mann war dóch ich!" Der Besucher konnte unser ' worden. An ihn beschloB ich mich zu wenden. 
kaus- noch kaum verlassen haben. Meine Arbeit leicht war es ijiõglich, etwas zu erreichen, naturlicli 
war beendet. Ich ergriff meinen Hut und eilte ihm I ohne daB die türkische Botschaft in Paris davon 
nach. Wenige Schritte vor mir sah irh den Herrn. Wind bekam. 
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S. Paulo. 

11 uy Barbosa. Einige Freunde Kind Verehrer 
des Senators Dr. Euy Barbosa, der sicli bpkanntlich . .—. 
^eit einiger Zeit in Boqueü'ão bei Santos aufliâlt seinein Urheber wahrhaftig keine Ehre macht, 
und dieser Tage nach Eio zurückkehren wird, hatten aíinebmen wird. Der H«rr I^ãfekt von Guaritin- 
ihm ain Sonntag eine Freude bereiten wollen und scheint cs vergesst^ zu ha^n, daC Brasilien 
íhn zu einem Pick-Xick in Itanhaeiii eingeladen. Der 1^88 geliabt hat und^daíi seit jenem 
ganze Zug fuhr mit der StraBenbahn nach Porto de Tage die Sklaverei hierzulande riicht meiir exis 

deren in diesem Munizip so etwas tun wird, wird ro verstand jedenfalls nicht richtig zu manõverie- 
init oiner Geldstrafe von 50$000 und acht Tagén Ge- >- 
fãugnis bestraft werdeu. Bei Rückfâlligkeit wird die 
Strafe verdoppelt." Man weiíi noch nicht, ob die 
iíunizipalkammer di.s-s famoíe Gesetzetprojekt, 

Tamiarú und von dort ging es iiiit der Lanclie „Car 
los Botelho" weiter nach Poiix) do Campo, wo schon 
srvvõlf Automobile warteten, um die zahlreichen 
Pestteilnehnier weiter zu befoixiern. Die Fahrt an 
der Meeresküste war wunderschõn und so ging es 
bis Munguaguá, aber da hieü es auf einmal: kehrt. 
Der FluJi war so tief, daü die Fahrzeuge ihn nicht 
passleren konnten, und ais der Gerent der Autoge- 
sellschaft mit dem grõíiten Wagen doch noch einen 
Versuch machen woilte, weiterzukommen, da blieb 
er inmitten des Wassers mit seinem Vehikel stecken. 
Inzwischen hatte sich das "Wetter geândert und die 
Aiisflügler hielten es lur angebrachc, sofort zurück- 
zukeliren. Der imtoer stiü-Ker werdende Wind 
peitschte die Wellen so hoch, daU die Wagen, die 
dicht am Ufer fahren muBten, imraer wieder mit Was- 
per begossen wurden. Von sámtlichen Automobilen 
gelangte nur das ohne Zwischenfall zurück, das Ruy 
Barbosa selbst führte, die anderen biieben alie ir- 
gendwo unterwegs stecken. Die- Gemahlin und" die 
Tochter des Senators muliten in Emboassú bleiben; 
der Ackerbausekretar, Herr Dr. Moraes Barros und 
andere biieben in Munguagua, andere Herren mulite 
Léguas weit zu Fuü gehen, um eine Unterkunft zu 
finden. So war der schõn angeíangene Ausflug to- 

stai ins "VVasser gefallen unü man war noc*ii froh, 
• ftis man ain vormittag in Santos konstatieren Tíonn- 

to, daíi keiner der Ausílügler einen Schaden erlitten 
hatte Dio Automobile muüten am Meeresufer zu- 
Bammengesucht werden und kein einziges sah nach 
dem überstandenen starken Regen besonders gut 
aus. An dieses Picknick werden die Teilnehmer noch 
lango zurückdenken kõnnen und Dr. Euy Barbosa hat 
jetzt jedenfalls die Ueberzeugurig, dali die Staatswa- 
gen nicht die einzigen sind, die stecken bleiben. 

— Senator Ruy Barbosa hat einem Mitarbeiter des 
„ Estado de São Paulo" eine lángere Unterred,ung 
gewáhit und sich diesem gegenüber über die poli- 
tische Lage des Landes geáuliert. "VVas uns bei die- 
sem Interview angenehm auffâllt, ist^ daü Ruy über 
dic vei^chiedenen Dinge, die jetzt das gan^e Land 
interessíeren, mit sachlicher Rulie, ohne die bei ihm 
sonst,'Jiblichen echarfen Wend.ungen gegen Verso- 
nen oder Gruppen, sich ausspricht. Wie wir schon 
neulich uns in einer Notiz áuüerten, denkt der Se- 
nator nicht daran, den Kampf gegen die gegenwár- 
tige Eegierung aufzugeben, aber er will sicn selbst 
schon en, denn er darf seinen durch die letzte Krank- 
heit geschwáchten Kráften nicht soviel zutrauen wie 
,vor einigen Monaten. "In der Einleitun^g zu dem In- 
terview sagl der Senator, er sei^ von der "VVendur^ 
<ier Dinge überrascfit. Er habe dem Marschall woíii 
nicht die Fàhigkeit zugetraut, gut zu regieren, aber 
eiuen so vollstandigen Zusammenbruch habe er 
:JohL çrwartet. Man habe die Regierung des Mar- 
Bchalls ais eine Regeneration angekündigt, man'hab€ 
von dem Mann Energie und Zielbewuütsein erwar- 
tet, und was er biete, das sei nur Korruption und 
Schwâche. Die ôffentliche "Meinung bezeichnete den 
Alarschall ais ein Werkzeug, das sich von einer 
Gruppe g^brauchen 'und miiibrauchen lasse, ohne 
zu bedenken, daü er selbst und kein anderer der 
eináigeTerantworcliche sei. Für die Politik der letz- 
fen Zèit habe man überhaupt "keine 'Bezeichnung. 
Der Bundespràsident sètze "Staatsgouvemeure eúi 
unü setze sie ab; er moílelliere den Nationalkongrtw 
nach seinem "VVillen und steuere darauf los, die 
Volksvertretung zu einer solchen Versammlung zu 
machen, wie die Riograndenser „Assemblea dos Re- 
presentantes", deren einzige Befugnis darin besteht, 
der Eegierung das Budget zu bewilligen. — Uebcr 
dio finanzielle Lage brauche er, Ruy, sich nicht 
erst aujszusprechen, denn die sei neulich voni Se- 
nator Leopoldo de Bulhões richtig- gekennzeichnet 
worden. — Für die Landesverteidigung, von der 
man vor der "Wahl soviel gcsprochen, sei bisher 
noch gar níchts goschehen. So schwa-ch wie jetzt 
í;ei Brasilien noch nie gewesen, und wenn es so 
weiter gehe, dahn werde das Land bald zerstückelt 
werden. Zum SchluB der Unterredung kam der Se- 
nator auch auf das Gosetzesprojekt betreffend die 
Requirierungen zu sprechen, das er ais ungéiieuer- 
licb klassifizierte. Ein solches Gresetz bestehe in kei- 
nem Lande. Es beleidige dirékt das Volk und man 
íônno õie Tolgen gar lucht ausdenken, die daraus 
entstehen müCten, wenn man es ü*em Hilitár frei 
lieBe, zur Zeit eines Krieges oder eines Manõvers 
solche Requirierungen vorzunehmen. Die Offiziere 
wür^n dann ganz frei über das Eijgentum der Be- 
võlkerung verfügen und Bürger zu Dienstleistungcn 
horanziehen. IJnd nicht nur das: in Brasilien ha- 
ben die fYemden die gleichen Rechte und die glei- 
chen Pflichten wie die Eingeborenen und das Ge- 
setz kõnne daher auch mit den Nicht-Brasilianem 
keine Ausnahme machen. Diese seien ebenso der 
Willkür des Militârs ausgcliefert und die einzige 
Tolge kõnne soinit nur die sain, daü die-Auslánder 
samt ihren Kapitalien .Brasilien verlassen, denn 
daü sie solche ÂVillkürályiBr wie das famose Gesetz 
eie ermògliche, sich géfàJlen lassen, kõnne man 
von ihnen nicht verlangen. — Nach den Ansich- 
ten der jetzt neuerdings auftretenden Opposition ge- 
/ragt, antwortete der Senator ausweichend, aber so- 
viel ging aus seinen Worten hervor, daü er glaubt, 
mit den Oppositionisten der letzten Stunde wie Gly- 
cerio. Bulhões, Francisco Sá und anderen zusam- 
menarbeiten zu kõnnen. Diese AeuCerung ist dic 
niohtigste von allen. Nach den verschiedenen op- 
position ellen Kundgebungen im Bundessenat hieü es, 
daü die neuen Oppositionisten auf die Mitarbeit Ruy 
Barbosas nioht ^alen konnten. Der Senator sei ein 
solcíier Starrkopf, daü er gar riicht daran denken 
werde, sein altes Geleise zu verlassen. Er werde 
von den anderen verlangen, daü sie seine Ideen an- 
nehmen und 'das sei {ür die Herren Glycerio und 
Bulhões dooh wôhl nicht gut mõglich. Diese Forde- 
nmg wird von Ruy nioht gestellt und somit ist 
die 'Môgliohkeit eines Zusammenschhisses aller op- 
position ellen Gruppen gegeben. Die Opposition wird 
dadurch ungeheuer gestárkt, denn nun kõnnen auch 
Hercilio Luz und Carlos Peixoto, die auf eine Aeus- 
fierung Ruys warteten, sich dor Gnyipe um Glycerio 
anschlieüen. — Für Dr. Ruy Barbosa und für das 
ganze Land list es am besten, wenn er sich mehr 
im Hintergrunde hált. Er ist nun einmal der Chef 
der mit_„Zivllismus" bezeichneten Partei, und wenn 
er hervortritt, dann gewTnnt man solort den Ein- 
druck, daJJ es sich' wieder um die alte Kampagne 
handelt, mit der die gegenwártige Bewegung doch 
gar nichts gemein hat. Der „Zivilismus" bekâmpfte 
das Eegierungsprogramm des Marschalls, jetzt han- 
delt cs sioh aber darum, den Prãsidenten zu bekámp- 
fen,.der sein Eeperungsprogramm niclit eVTüllt hat 
und~ansclieinena auch nicht eiTüllen will. Glycerio 
imd Bulhões vem-erfen nioht das Programm, wie es 
der Zivilismus gètan hat und aus Konsoquenz auoh 
jetzt noch tun muü, sondern-sie nehmen gerade 

tiert. Es herrscht hier wie in jedem anderen Lande 
auch das Recht der Freizügigkeit und der Selbst- 
bestimmung. Jeder Arbeitgeber kann seine Ar- 
beiter dort herholen, wo es ihm gefãllt — auch aus 
dem Mnuizip Guaritinguetá, und wenn er, um dort 
Arbeiter anwerben zu kõnnen, den Leuten ein bes- 
seres Gehalt bietet ais sie bei ihren bisherigen Ar- 
beitgebern verdienen, dann kann ihnen das weder 
der Prâfekt noch sonst jemand auf der weiten Welt 
verbieten, wie auch den Arbeitern niemand ver- 
bieten kann, daü sie durch Aenderung des "Wohn- 
sitzes ihr Los materiell verbessern. Das Gesetzes- 
projekt verdankt seinen Ursprung dem Umstand, 
daü in der letzten Zeit viele Landarbeiter Guari- 
tinguetá verlassen haben, um in den Nachbarmuni- 
zipien mehr zu verdienen. Das will der Pràfekt ver- 
hindern und deshalb greift er zu einem Mittel, das 
vielleicht wohl wirksam sein kõnnte, das aber nicht 
angewendet werden darf, fweil es sich gegen die 
Fundamentalgesetze des Landes verstõüt Der Prâ- 
fekt sollte bedenken, was São Paulo wohl sagen 
würde, wenn die europãischen Lânder die Agen- 
ten unserer Propaganda, die doch nichts anderes 
tun, ais die Leute zur Auswanderung verleiten^ mit 
Gefàngnis bestrafen würden, und was aus den zahl- 
reichen hier jetzt situierten Herren geworden wâre, 
wenn sie die^ Stadte oder Dõrfer, wo sie früher 
Arbeiter waren, riicht hátten verlassen dürfen. 

Portugiesische Orthographie. Die "brasi- 
lianische Uterarische Akademie wird an die Pau- 
listaner Regierung ein Gesuch richten, in dem sie 
die von den Lehrern erwünschte Reform der Ortho- 
graphie ais unzeitgomàü bezeichnet und von ihrer 
Annahme abrãL Die Herren Lehrer hatten in ihrer 
Eingabe, wie wnr es auslührlich darlegten, auch von 
der „deutschen Gefahr" gesprochen und die sehn 
weitgehende Behauptung aufgestellt, daS ohne die 
Reform die brasilianische Nation Gefahr laufe, dem 
vordringenden Germanismus zu erliegen. Dabei be- 
riefen sie sich auf die Autoritat Sylvio Roméros, 
der inbetreff des Deutschtums eine ãhnliche Be- 
'íürchtung hege. Deshalb ist es 'interessanl zu er- 
fa^en, daü dieser Gelehrte das Gesuch der Akade- 
mie mit unterzeichnet hat, das von der Einführung 
der Reform abràt und somit hat er sehr deutiich ge- 
zeigt, daü die Herren Lehrer kein Rccht hatten, 
seinen Namen mit in die Angelegenheit hineinzu- 
ziehen. Die neue Orthographie wird aber auch ohne 
die Unterstützung eines ofliziellen Dekretes hier Bo- 
den gewinnen. Der hiesige „Estado" hat sie be^ 
reits angenommen und andere Blâtter dürften sei 
není Beispiel folgen. In Portugal wurde die „phone 
tische Orthographie" dadurch eingeführt, daü der 
Lissaboner ,,Mundo" sie adoptierte und so wird es 
auch hier geschehen, wenn einige einfluüreiche Zei- 
tungen ibre Regei annehmen. Die Publikationsorgane 
sindi n solchen Fragen wichtiger ais das Befinden 
einer Regierung. 

Von der Presse. ünsere Kollegin „PIatéa" 
vollendete gestem ihren fünfundzwanzigsten Jahr- 
çang. Unseren nachtràglichen Glückwunsch zu dem 
Ehrentag. 

'So roo abana Eailway. Der Ackerbausekre- 
târ hat der Sorocabana Railway wegen der Unpünkt- 
lichkeit ihrer Züge eine Geldstrafe von 1 Conto zu- 
diktiert. Schade, daü neben der Eins keine Nulien 
stehen. 

Todesfall. Am Sonntag abend um elf Uhl- ver- 
starb im Sanatorium Santa Catharina der in den 
weitesten Kreisen bekannte Herr Henrique Gilger. 
Der Verstorbene, der ein Alter von vierundsechzig 
Jahren erreic'ate, war aus liem Elsafi gebürlig und 
hatte deu ^-oTJen Krieg ais Freiwilliper in der fran- 
zõsischeí Armee mu-gomacht. Auf emem Streifzug 
wurde er von einem preuBischen Unteroffizier ge- 
fangen genommen. Diesen Unteroffizier traf er nach 
Jahren in São Paulo ■wieder und zwischen beiden 
herrschte seither die beste Freundschaft. Der Fami- 
lie des Verstorbenen sprecben wir unser Beileid aus 

TJnterschlagung. Ein Bauführer Ser ,,Com- 
panhia Constructora Predial" ist mit zehn Contos 
die für die Lohnauszahlung der Arbeitír bestimml 
waren, flüchtig geworden. Die Arbeiter warteten 
am Sonnabend vergebens auf ihre Groschen, und 
aucfi in der Baukanzlei wartete man umsonst 
auf die Rückkehr des Baumeisters. Erst am nãchsten 
Taçe begriff man, Saü er"das Weite gesuc*ht hatte. 
Die Polizei hat seiho Verfolgung auTgenommen. Da 
er aTjcr eiilen guten Vorsprung hat und 'das Land 
ziemlich genau Tcennt. dürfte es scíiwer Tallen. ihn 
zu ergreifen. 

Euclydes da Cunha. Die Idee, dem gros- 
sen brasilianischen Schriftsteller ein Denkm^ zu 
errichten, hat einen sehr guten Anklang gefunden 
Ein Komité hat die Sache in die Hand genommen 
und man darf erwarten, daü das Denkmal nicht nur 
zustande kommen, sondem auch wirklich eine Eh- 
rung des durch Mõrderhand gefallenen Mannes wer- 
den wird. Das Denkmalkomité wird am 7. Juli in 
der Redaktion des „Estado" zusammenkommen, um 
dio erste Besprechung abzuhalten. 

Falscher Feueralarm. Eeschãftigungslost 
Individuen fahren fort, die Feuerwehr zum Narren 
zu halten. In der Nacht vora Sonntag auf den Mon- 
tag wurde die Feuen^-ehr nach der Rua Victoria 
gerufen, un'd ais sie dort pünktlich erschien, cnt- 
deckte sie, daü irgend ein dummer Junge sich mil 
ihr einen „T\''itz" erlaubt hatte. 

Selbstmord. Am Montag nachmittag verübtc 
die 17 jáhrige Plâtterin Estephania de Moraes Mat- 
tos in ihrer Wohnung, Eua Tamandaré 166, Selbst- 
mord, indem sie hundert Gramm Lysol verschluckte. 
Das sehr schõne Mâdchen hatte sich in einen jun- 
gen Mann verliebt, welcher sie áber, naôhdem ei 
ihr alies mõgliche versprocTien, verlassen "hatte. Auf 
Verzweiflung über seine üntreue nahm sie sich das 
Leben. Ihre altere Schwester, bei der sie wohnte 
war noch hinzugekommen, ais sle das Glas leerte. 
Sie entriü es ihr, aber leider war es schon zu spât.. 
denn Estephania hatte eine zu grofle Menge des 
Giftes verschluckt, und unter gfãülichen Schmer- 
zen st-arb sie bald darauf. Der junge Mann aber, dei 
sie durch seinen "Wortbruch in den Tod trieb, wird 
sich weiter amüsieren, weiter lügen und betrügen,. 
denn unsere Gesetze lassen ein solches Verbrecher 
uribestraft. und die Gesellschaft, die „geTallenc Mád- 
cheri" veraclitet, verachtet nicht die Flegel, die sit 
zu Falle gebracht. Das ist ein sehr trauriges Kapitel 

Straüenbettelei. Die Polizei will jetzt mil 
aller Energie gegen die Straüenbettler vorgehen. 
•denn meistens sind das Individuen, die nicht von 
der Not getrieben, sondem aus Trágheit betteln. Den 
Anstoü zu dení Vorgehen der Polizei dürfte ein 
Fali gegeben haben, der sich vor einigen Tagen 
in der Eua Cantareira ereignete. Ein Kind lachtc 
über einen humpelnden Bettler und das brachte die- 
sen so in "Wut, daü er das Hinken vergaB, das 

ren, denn die Maschine fuhr plõtzlich auf den Bür 
gersteig in das zahlreiche Publikum hereiii, das 
dort immer auf den Braz- und Moóca-Bond wartet. 
Drei Personen, die nicht sofort auszuweichen ver- 
mochten, wurden leicht verletzt. Der Chauffeur 
wurde verhaftet und ihm wurde eine Geldstrafe von 
50?000 zudiktiert. 

Theatro São José. Die gestrige Aufführung 
des Troubadour war eine Glanzleistung der aner 

nem hat an Herrn Dr. Chagas ein Glückwunsch- 
telegramm gerichtet. I 

Erpresser. Seit einiger Zeit sind in Eio Er- 
presser ara AVerke, die die Kaufmannschaft — nicht 
nur die Deatillisten, sondem auch Grofihândler — 
durch Drohungen zur „fFeiwilligen Schenkung" von 
Geldbetrãgen zu veranlassen wissen. Die Verbre- 
cher haben sich zü regelrechten Banden zusammen- 
gegchlo?sen, "die im Vertrauen auf die bewáhrte 
Tüchtigkeit unserer Polizei ihr sauberes Handwerk 

tung, die darin bestand, der Bundesregierung 
Vertrauensvotum zu erteilen, bevor diese* übe 
haupt etwas getan oder gesaj^ hatte, ist fon de 
Vorgehen des Staatsanwalts nichts zu ei-warten. 
felilt jetzt wieder am Druck und ohne Druck fuiil 
tioniert die Maschinerie der Militarjustiz nicht. m| 
wird an maügebender Stelle die Aussagen der 
daten nicht zur Kenptnis nehmen und Hauptmaj 
Alfredo de Fonseca wird unbelüstigt bleiben. 

dieses Programm zimi Ausgangspunkt ihrer gan- ^ Kind einholte und sowohl dieses wie auch seine 
zen Aktion und leiten die Bereohtigung ihrer Op- 
position gegen den Prãsidenten davon ab, daü er 
seine guten Worte nicht gehalten hat. — Zwischen 
Ruy und Glycerio "ist eine Verstândigung mõglich, 
aber dann darf, -wie gesagt, der erstere nicht zu 
sehr hervortreten, was er auch insofern verspricht, 
ais er, an seine angegrihene GesundJieit erinnernd. 
sagt, daB er den Kampf riicht so fortsetzen kõnne, 
wie cr ihn angefangen liabe.   

Ein sonderbares Gesetzesprojekt, das 
sich gegen die Verfassung und gegen den gesunden 
Menschenverstand verslõfit, hat der Prãfekt von 
Guaratinguetá vom Stapel gelassen. Das Projekt 
lautet: „Es ist verboten, durch Gehalt- und Stel- 
lenyersprechungen oder auf irge'ndeine andere Art 
Arbeiter, die im hiesigen Munizip in der Landwirt- 
schaft arbeiten, einzeln oder in Familien, anzuwer- 
l>en, um sie nach einer anderen Ortschaft zu bringen. 
Ein jedes Individuum, das, sei es nun für eigenç 
Hpolinnng oder ais Agejit repp. Vertreter eine.'' an- 

zur Hilfe herbeieilende Mutter mit seinen Krücken 
riiiühandelte, um dann bei der Annãherung anderer 
Leute Eeissaus zu nehmen. Dieser Bettler h,att.e. 
wie es sich bei der Untersuchung herausstellte, die 
ansehnliche Summe von ca. 15 Contos de Reis er- 
bettelt. Gegen solche Leute, die doch nur ais Be- 
trüger anzusprechen sind, soll und muü die Po- 
lizei vorgehen und nicht nur die, sondem auch ge- 
gen jene, die wirklich gebrechlich sind, aber sich 
doch weigera, in ein Asyl zu gehen. 

Eisenbahnen. Die Eisenbahngesellschaft Dou- 
rado hat im vorigen Jahre, wie aus dem jetzt vor- 
liegenden 'Jahresbericht hervorgeht, 1.065.066S00C 
eingenommen. Nach Abzug der Auslagen bleibt der 
Gesellschaft eine Reineinnahme von 609:727? üb- 
rig. 

Automobile. Das Automobil Nr. 530 verur- 
Bachte am Montag nachmittag in der Rua 15 de 
Novembro, Ecke der Rua do Thesouro eine "groBe 
Aufrcgunp. Der Chaulfeur Jeremias -Ijope.«i "Riboi- 

kannt bewãhrten Truppe. Troubador gehõrt zu den òffentlich betreiben. In.S. Christovam, in der Saúde, 
populársten Schõpfungen Verdis. Reich an Melo- am Mercado Novo, ja sogar im Stadtzentrum, gibt 
dein, die eben deswegen, weil sie deu Volkstori j es zahlreiche Firmen, darunter reclit bedeutende, 
getroffen ins Volk gedrungen, bringt er die Macht die diesen Banditen monatlich bestimmte Betrage 
der Tone meisterhaft in den Vordergrund der | zahlen, und keine kleinen! Andernfalls werden, so 
Handlung. Graf Luna, sein anerkannter Bruder 
Manrico die Grâfin Leonore und vor allen die Zi- 
geunerin Acuzena leisteten vorzügliches. Ausstat- 
tung Bowie Besetzung muü eine unbedingt glük- 
liche genannt werden, und stellt der Gesellschaft 
das beste Zeugnis aus. Tadel verdient aber das Be- 
mühen der Gesellschaft, welche in aliem modera 
ist, daü ihre Programme so modem sind, daü man 
vor lauter Reklame nicht das finden konnte was 
man suchte. Programme sind Behelfe, für die Oper, 
nur Reklame nicht. Die Gesellschaft würde sich und 
den Besuchera sehr dienen, wenn sie im Programm, 
resp. dessen Ausstattung ein wenig weniger mo- 
dem wãra i ; i ! . lijííZl 

^^ianna da Motta. Wie nicht anders zu er- 
warten war, reiht sich das zweite Konzert würdig 
an das erste. Was wir bereits das erste Mal ge- 
sagt, kõnnte heute nur wiederholt werden. Der s'Ti.b- 
same, mit seinen gfandiosen Leistungen 'noch im- 
mer nicht zufriedene Künstler hat erreícht was 
Menschenkunst erlangen lonnte. ManTühlt unwTll- 
kürlich, daü man emem 'Splel lauscht, welches vòll- 
endeter nicTIt sein kann.^íls vereii" ^ch 'fn Tiervor- 
ragenaem Alaüe Technlk^und VerstânQnls, belde ge- 
.Tóren zusammen, und je vollkommener man die beí- 
aen antríTft, desto gròBer ist die Kunst. Die Cho- 
pinsche Sonate in B bot gerade in dem Larghetto 
den durchschlagendsten Beweis für die Richtigkeit 
des Gesagten. Atemlos lauscht alies willenlos ge- 
fangen von dem Zauber und der Gewalt der Tõne. 
Entzückend war das Capriccio von Beethoven. Die 
Ausführung, die Exaktheit geradezu meisterhaft. 
Einstimmíg hõrten wir von ãen Nachbarsitzen Qas 
Lob, welches wir bei unáferer ersten Kritik spende- 
ten. Die Sprache findet nicht Worte genug, um 
auszudrücken, wie vollendet Vianna da Motta sich 
iii die Gedankensphâre des Komponisten hineinver- 
setzen und gleichzeitig sein und des Meisters Emp- 
finden zum Ausdruck bringen Icann. In den Varlà- 
tionen zeigt sich am deutlichsten die staunenswerte 
Technik, mit der er sein Instrumerit beherrscht. Gott- 
begnadeter Künstler, dieses Wort kam immer wie- 
der auf die Lippen; bei ,gõttlicher Kunst schweigt 
die Kritik. 

lOasino. Die gestrige Varieté-Vorstellung war 
dank der angekündigten Neuheiten sehr stark be- 
sucht und das Publikum wurde von den neuen Num- 
mem sehr gut befriedigt. Heute abend gibt es wie- 
der mehrere Erstauftretungen. 

Polytheama. Das gegenwártige Programm die- 
ses Varietés ist ausgezeichnet und die Künstler 
werden auch nach Gebühr applaudiert. In den nãch- 
sten Tagen treffen wieder neue Krãfte ein. 

Flugspende. Herr Dr. Max Rudolpli, Estrella 
do Sul, sandte uns Im Sinne des Aufrufs 50 Milreis. 

Bundeshauptstadt 

Familien-Abend der Deutsch-Evan- 
gelischen Gemeinde. Am Sonnabend veran- 
átaltete die Deutsch-Evangelische Gemeinde einen 
Familienabend, zu dem die in Rio tagende Synode 
Jer deutschen evangelischen Gemeinden Mittelbrasi- 
liens den Anlaü geboten hat. Die Veranstaltung, 
Jie im Saale des Deutschen Musikvereins in der 
Rua dos Andradas 59 stattfand, war sehr gut be- 
3ucht. Auüer den S^noSÍTen hatten sich zahlreiche 
Jemeindemitglieder eingefunden. Auch die Herren 
Konsul Münzenthaler und Vizekonsúl Barandon vom 
ieutschen Generalkonsulat waren zugegen. Der 
Ohor des Deutschen Musikvereins und einige Mu- 
òikfreunde hatten sich in liebenswürdiger Weise be- 
reit gefunden, durch musikalische Darbietungen 
zum Gelingen des Abends beizutragen. Nachdem 
Herr Pastor Hõpffner die Erschienenen begrüüt 
aatte, trug zunãchst der Frauenchor unter Leitung 
Jes Herrn Alexander Gibsone Silchers „Jauchzet, 
jauchzet dem Herrn" vor. Die Herren Gibsone (Kla- 
vier), João Baptista Ballariny jr. (Violine) und Al- 
cides Ballariny (Cello) spíelten alsdann "Beethovens 
aerrliches Largo aus dem Klaviertrio Nr. 2 mit 
íeinem Verstãndnis und sicherem Vortrag. Von Hrn. 
Jibsone am KJavier begleitet sang Herr A. Wend- 
l^r das BuÜlied Beethovenscher Komposition in der 
ausgezcióhneten Weise, die wir von ihm ^ewohnt 
sind. Herr Gibsone mit seinem gemischten Chor 
brachte zwei Partien aus der Rombergschen Kom- 
position zu Schillers „Glocke", die wir neúlich beim 
Stiítungsfest des Musikvereins g'ehõrt hatten, zum 
Vortrag: „D6m dunklen Schoü der heiligen "Erde" 
und „'Holder Friede, süBe Eintracnt'"'. Am Klavler 
oegleiteto die Chõre Síiiulein Alice Klotzbücher. 
Herr H. Gutsch eríreúto uns durch cfen 1. Satz 
von Beethovens Violinkonzert, dieser Perle der Vio- 
linmusik. Die schwierige Komposition gab Herm 
Gutsch Gelegenheit, wieder einmal seine meister- 
iiche Beherrschung des Instrumentes zu zeigen. Die 
Klavierbegleitung hatteUerr Gibsone übernommen. 
Der reiche Beifall, der den Mitwirkenden zutcil 
wurde, dürfte ihnen bewiesen haben, welchen An- 
klang ihre Vortrãge bei den Anwesendça fanden. 
Zwischen den musikalischen Darbietungen stand 
auf dem Programm ein Vortrag des Herrn Pastor 
Fischer aus Leopoldina (Staat Espirito Santo). Hr. 
Pastor Fischer wuüte In klarer und interessanter 
Weise die Entwicklung des deutschen Gedankens 
Lm Laufe der Jahrhunderte darzustellen. Er mahnte 
Jie Auslandsdeutschen, nie zu vergessen, was sie 
ihrem Deutschtum verdanken, und bei aller Liebe,, 
Jie Brasilien mit Recht verdient, doch stets ein- 
^edenk zu bleiben, daü nur die Aufrechterhaltung 
Jes Zusammenhanges mit der deutscfhen Kultur eie 
luf der Hõhe efhalten werde, die &'ie heute einnéh- 
men. Nachdem Herr Pastor Hõpffner mit AVorten 
Jes Dankes den offiziellen Teil geschlossen hatte, 
wurden Tische zusammengerückt und eine lange 
rafei gebildet, an der die Mehrzahl der Erschiene- 
nen noch lange zusammenblieb. Der Familienabend 
Jer Deutsch-Evangelischen Gemeinde bedeutete 
jilso zweifellos einen vollen Erfolg. 

Dr. Carlos Chagas, der bekannte Pauliataner 
Arzt, Entdecker der nach üim benannten Krank- 
leit und gegenwârtig Abteilungsdirektor im Insti- 
tuto Oswaldo Cruz, ist von dem Institut für Tro- 
penkrankheiten in Hamburg durch Verleihung der 
Schaudinu-Medaille ausgezeíclmcf worden. T)er Di- 
.'ektor des Instituts in Manguinhos, Dr. Oswaldo 
Cruz, hat aus diesem AnlaB ein Schreiben an den 
Minister des Innem gerichtet, in dem er sagt: „Ich 
lielt es für meine Pflicht, Eurer Exzellenz von die- 
ser Verleihung Kenntnis zu geben, da sie die uni- 
verselle Anerkennung des Wertes jener denkwür- 
iigen Entdeckung bedeutet, die unser Landsmann 
jemacht hat. Gestatten Sie mir, Ihnen zu sagen, 
worin die Ehnmg besteht: Nach dem Tode Schau- 
Jinus, des Begründers der modernen Protozoologie, 
beschlossen seine Kollegen vom Institut für 'fro- 
penkrankheiten in Hamburg, eine Medaille zu stif- 
ien, die demjenigen Gelehrten 'verliehen werden 
5ollte, der In der von uem Verstorbenen bearbeite- 
:en 'vVissenscTiaft die wertvollsten Entdeckungen 
machen würde. Um der Prâmie Internationalen Cha- 
'akter zu geben, beschloü das Institut, cfie "Waril 
lurch ein internationaies Jlomitee vornehmen zu 
aví/en, rfessen lÜitglieder zum grõBten Teil Mãn- 
aer von anerkanntem wissenschaftlichen Ruf Bind, 
Lehrer an den wichtigsten Hochschulen Deutsch- 
ands, Oesterreich-Ungarns, Englands, Frankreichs, 
[taliens, Euülands, Portugals, Japans, der Vereinig- 
en Staaten und Brasiliens. Die Medaille wird nur 

alie vier Jalire verliehen." Der Minister de^ Tn- 

erklãren ihnen die „Rentiers", ihre Gescliãfie zer- 
stõrt oder sie selber angegriffen. In den letzten Wo- 
chen nun hat diese modeme GroBstadt-Industrie einen 
Umfang angenommen, "daB die Kaufleute einfach nichí 
mehr mitkõnnen. Sogar durch das Telephon werder. 
sie zu Zahluiigen aufgefordert. Unser famoser Po- 
lizeichef hat cndlich den Beschwerden der Betrof- 
fenen Gehõr geschenkt und beschlossen, den I->- 
pressem, die stadt- und sogar polizeibekannt sind. 
zu Leibe zu gehen. Der Polizeidelegat des 5. Be 
^irks (Mercado Novo), Dr. Moniz de Aaragão, isí 
angewiesen worden, den Anfang zu machen. Hof- 
fentlich ist's emst gemeinti 

Herm. Stoltz & Co. Herr Hans Stoltz ver- 
anstaltete am Sonnabend mit den Angestellten dei 
hiesigen Niederlassung des Hauses Herm: Stoltz & 
Co. und ihren Damen einen Ausflug. Um 9 Uhr vor- 
mittags fuhr man vom Kai Pharoux ab. Das Ziel 
der Falirt war die Insel Fondão mit ihrer berülim- 
ten Riesen-Mangueira, in deren Schatten 100 Perso- 
nen an Tischen bequem Platz haben. Doch wurde 
diesem Ziel nicht direkt zugesteuert, sondem ers 
eine mehrstündige Rundfahrt durch die herrliche 
Bucht von Rio veranstaltet. An Bord war für Erfri- 
schungen in umsichíiger Weise gesorgt. Im Schat- 
ten der Mangueira wuixle ein Pick-Nick veran- 
staltet, zu dem alies Erforderliche von Rio mitge- 
bracht worden war. Um 5 Uhr kehrten die Aus- 
flügler, die den ganzen Tag über vom' herrlichsten 
Wetter begünstigt worden waren, nach der Stadt 
zurück. 

Der deutsche Gesandte, Herr Dr. G. 
Michahelles, hat dem Bundesprãsidenten die Herren 
Max Weidler und Hermann Kipper vorgestellt, die 
im Auftrag der Gute IIoffnung-Hütte eine Reisc 
nach Minas unterâommen hatten, um die dortigen 
Erzlager zu studieren. 

Das Projekt über die Requirierungen, 
zu denen auf dem Marsch befindliche Truppen be- 
rechtigt sein sollen, stammt vom General Daptas 
Barreto. Stilistisch ist es des unsterblichen Verfa^sers 
der „Condessa Herminia" und der ,,1'rinceza dos lá- 
bios de coral" ebenso würdig, wie inhaltlich des 
„Befreiers" und Diktators von Pernambuco. Die 
Autorschaft gemahnt, gegen das Projekt noch mehr 
auf der Hut zu sein, denn dar Geist, dem es ent- 
sprungen ist, ist gewaltsam und bürgerfeindlich. 

Beinahe verliungert wâre ein "Zuchtstier, 
den ein im Bereich der Südminasbahn wohnender 
Viehzüchter für schwere? Geld aus Deutschland 
hatte kommen lassen. Unsere unvergleichliche Zen- 
tralbahn lieü das Tier einfach drei Tage lang in Cm- 
zeiro im Güterschuppen stehen, anstatt es der Süd- 
minasbahn zu übergeben. Wãre der Besteller, dem 
der Stier avisiert war, nicht auf den Gedanken ge- 
kommen, auf die Suche zu fahren — bei welcher 
Gelegenheit er es in Cruzeiro entdeckte, so wãre 
es unfehlbar verhungert I 

Ein Versorgter. Dr. Affonso Costa, der früher 
Pernambuco in der Deputiertenkammer vertrat, abei 
vor dem „Befreier" Dantas Barreto keine Gnade 
fand, ist nun doch untergeschlüpft. Der Einfluü sei- 
ner Gõnner hat ihm' die Stelle des Direktors der 
Bibliothek und Informationsabteilung des Landwirt- 
schaftsníinisteriums verschafft, ein Posten, der zwar 
lange nicht so eintráglich ist wie eine Deputier- 
tenstelle, aber immerhin annehmbar. Der bisherige 
Direktor, Heir Gomes Carmo, ist zum Inspektor der 
Weizenkulturen emanrit worden. Er hat bekanntlich 
ein brauchbares Buch über den Weizenbau in Bra- 
silien geschrieben. Praktisch versteht er allerdings 
nichts vom Weizenbau. Aber das ist bei unserep 
Bundesbehõrden ja auch gar nicht nõtig. 

Mor d. Gegen den Schauspieler Domingos Cane- 
do wurde die Anzeige erstattet, daü er in Caran- 
gola, Staat Minas Geraes, seine Frau ermordet habe. 
Bisher nahm man an, daü die Frau Selbstmord ver- 
übt habe. Dio Anklage geht noch weiter und sagt, 
daü eine Dienerin und ein Kind Canedos Augenzeu- 
gen des Verbrechens gewesen seien una er habe 
auch diese ermordet, um nicht verraten zu werden. 
Die Polizei hat den Mann, der sich jetzt in Rio 
aufhielt, sofort verhaften lassen. Man weiü noch 
nicht, ob die Anklage wirklich auf Tatsachen basiert 
oder eine Phantasie ist. Der Polizei fâllt jetzt zu- 
erst die Aufgabe zu, festzustpllen, ob die bezeichne- 
ten Personen wirklich ermordet sind. 

Kostbare Volksvertreter. Die Deputier- 
tenkammer hat gegenwârtig 209 Sitze. Davon sind 
drei erledigt,- also 206 besetzt. Von diesen 206 De- 
putierten haben 77 nach der Anerkennung Rio ver- 
lassen, um sich nach Europa oder nach dem Innern 
zu begeben. Diese Herren kosten den Steuerzahlern 
dio hübsche Summe von 231 Contos monatlich. In 
Eio Anwesend sind 132 Deputierte. Von diesen 
packen allerdings auch schon verschiedene ihre Kof- 
fer. Aber immerhin kõnnte die Kammer Beschlüsse 
fassen, denn sie ist mit 107 Mitgliedern beschluB- 
fàhig. Trotzdem ist in den 2 Monaten, die die Kam- 
mer tagt, noch keine der zahlreichen Vorlagen er- 
ledigt worden, denn auch die in Eio anwesenden De- 
putierten ziehen es grofienteils vor, nicht zu er- 
scheinen, sodaB das Haus bestãndig beschluüunfâhig 
ist. Es hat den Anschein, ais ob auch die „Freunde" 
der gegenwãrtigen Regierung nicht mit ihr arbeiten 
wollten, ais ob sie vor den Vorlagen der Aera Her- 
mes eine heilige Scheu hátten. Das hat natürlich 
auch sein Gutes, denn so wird z. B. das famose Re- 
quirierungs-Projekt des Obersten Pascheco nie Ge- 
setz werden. Abbr andererseits sind die Diãten, die 
wir für die nichtarbeitende Volksvertretung auf- 
bringen müssen, zu hoch, ais daü man dem Schau- 
spiel gleichmütig zuschauen kõnnte. 

Festessen. Der Bundespràsident gab atti'Sonn- 
abend im Guanabarapalast den Generalen 'Caetíano 
da Faria, João Claudino und Marques Porto und den 
Generalen Lins Cavalcante und Alves Camara ein 
Festessen. Dieses Festessen, an dem auch die Ge- 
mahlin des Bundesprãsidenten und seine Adjutantcn 
teilnahmen, hat in der Stadt und hauptsâchlich in den 
politischen Kreisen überrascht, denn kein einziger 
von den genajinten hohen Offizicren gehõrt zu dem 
engeren Freun^eskreis des Marschalls. Es sind alies 
Gegner der pôiitisierenden Offiziere und General 
Caetano da Faria hat sich darüber schon wieder- 
holt òffentlich ausgesprochen. Sollte die plõtzliche 
Auszeichnung der „Unpolitischen" wohl so aufzu- 
fassen sein, daü der Marschall wieder zur Abwechs- 
lung die Politik aus dem Heere verbannen will? 

Nachklânge des Massenmordes von 
Bello Horizonte. Die gegen die in Bello Ho- 
rizonte zurückgebliebenen Soldaten der 9. Jáger- 
kompagnie geführte Untersuchung hat zu Tage ge- 
fõrdert ,daü dei' Kompaniechef, Hauptmann Alfredo 
de Fonseca, doch nicht frei von jeder Schuld ist, 
wie er es in seinem Bericht behauptet hat. Verschie- 
dene der prozessierten Soldaten haben ausgesagt, daü 
der Hauptmann nach „geta'ner Arbeit" ihnen, den 
Mordem der sechs Polizisten, seinen Dank ausge- 
sprochen und versichert habe, daü „sein Herz mit 
ihnen sei." Er habe ihnen den Eat gegeben, alies zu 
leugnen, da ihnen sonst eine dreiüigjâhrige Kerker- 
strafe drohe. Es sei auch nicht wahr, daB der 
Hauptmann sie sofort nach der Eückkehr habe 
verhaften lassen. Sie seien zwei Tage lang auf freiem 
Fuüe geblieben und erst dann verhaftet worden, ais 
man von Eio aus die^Gefangensetzung verlangt habe. 
Auf diese Aussagen hin hat der Staatsanwalt von 
Bello Horizonte gegen den Hauptmann Alfredo de 
Fonseca Anklage gesíellt und das Gericht wird seine 
Verhaftung verlangen. Nachdem aber die Minenser 
Staatskammer die feierliche^Erklârung abgegeben 
hat, daü sie mit der Haltung der „Bancada" im 
NntionalkongreB cinverstandeia sei. mit einer Hal- 

Kabelnaciiriciiten Yom 1. M. 

De utsch land. 
— In Schmiedefeld, Schlesien, süeBen zy^él ZüJ 

zusammen. ISTeun Passagiere wuraen getõtet u| 
viele verwundet. Nãhere Nachrichten über die 
tastrophe fehlen. 

Fran kr etch. 
Jean Jaurès hat in einer seiner letzten Pa 

lamentsreden die Marokkopolitik der Eegierud 
iritisiert. Auf diese Kritik hin liat jetzt der Abgl 
ordnete Louis Barthon und der Ministerprãside| 
Poincaré geantwortet. Der letztere .gesland, daü 
Aufgabe ÍYankreichs in Marokko sehr langwier 
und schwer sei, aber er glaubt doch, daü Fraii] 
reicb sie erfüllen werde. Schlieülich wurde das Pr 
gramm der Eegierung betreffend das Protektorat' 
Marokko von der Kammer mit 460 gegen 70 Stiil 
men angenommen. 

— Die Gesellschaft „Messageries Maritimes" hl 
der Eegierung mitgeteilt, daB sie jetzt die Vermif 
lung zwecks Beilegung des Streikes der Seeleu* 
innehme. 'Die anderen 'Schiffahrtsgesellschaft^n | 
lürften dasselbe tun und so dürfte der Streik bald | 
zu Ende sein. 

Italien. 
— Der sozialistische Abgeordnete Gaetano Pi'e- 

raccini, der vor kurzem ais Führer der italierii" 
schen Arbeitergenossenschaften in Brasilien war. 
hat vor seinen Wãhlem eine groüe Eede gehalten, 
in der er das baldige Erscheinen eines umfanki 
reíchen Eeiseberíchtes ankündigte. Er scheint nj 
dem hier Gesehenen nicht be^nders einverstaí 
den zu sein. Das Telegramm sagt es nicht au| 
drücklich, aber es lâBt erkennen, daB Pieraccil 
sich über die Paulistaner Fazendeiros nicht geraj 
rühmend ausgesprocTien hat. 

Vereinigte Staaten. 
—- In Washington wird man den Opfern der . 

tanic"-Katastrophe ein Denkmal setzen. 
Chile. 

— In Chile herrscht eine sehr starke Kãlte. 
Santiago ist Schnee gefallen und zwar in solchJ 
Mengen, daü die Schneedecke in manchen StroJ 
sen 30 Zentimeter eiTeicht. 

— In ^uillota wurde am Morgen des 1. Juli t] 
gewisser Alfredo de Brito, der vor lãngerer Zeit dl 
Richter Araya Arana ermordet hatte, standreclf 
Ikch erschossen. 

Paraguay. 
— Unsere í.üdi"mprjkanischen Naj(i'>i n find 

weilen geradezu unbegreiflich. Ais vor einigen Wj 
chen der Berufsrevolutionâr Albino Jara slarb, <1 
wurde er mit den Ehren eines Landeschefs beei 
digt, und es fand sich in Asuncion kein ein: 
Blatt, das über den Mann die Yv'ahrheit gesagt hâti 
Am 1. Juli jâhrte sich aboi- zum ersten Male dj 
Todestag Adolfo Eiquelmes, der auf Befehl Jari 
erschossen wurde, und nun erinnerten sich die Zq 
tungen daran, daü Jara ein wahrer l^Tann gew: 
sen ist. Und einem solchen haben sie, nachdem 
im Kampfe gegen die Eegierung gêfallen. die Ehr^n 
eines Xandeschefs erwiesen! 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Die Italiener haben wieder eine groüe Schlacj 
geschlagen und einen groüen Sieg errungen. Sie hj 
ben das feindliche Lager Sidi-Said angegriffen ui[ 
es nach dreitâgiger Schlacht eingenommen. Die A| 
gaben über die Stârke der Araber sowie über ihi 
Verluste gehen auseinander. Es wird von fünftai 
send Mann gesprochen, dann wird wieder gesa^^ 
daü die arabische Streitmacht viel stãrker gewe- 
sen sei. Die Verluste des Feindes werden mit 700 
Toten und 2000 Verwundeten angegeben, aber 
manchmal besinnt sich der Korrespondcnt, der Bra- 
silien mit den phantastischen Kriegsberichten bp- 
sorgt, daü dieses viel zu wenig sei und dann spric it 
er von 1500 Toten und 3000 Verwundeten. Von 
den Italienern ist anscheinend kein einziger gefalle n, 
denn nur die Verwundeten werden envãhnt und djie 
Zahl derselben wird mit 100 angegeben. Es ist al 
wieder recht programmmaBig zugegangen und d| 
Berichte haben nur den einen Fehler, daB mi| 
ihnen die Unwahrhaftigkeit anmerkt. Die Schlac 
soll, wie gesagt, drei Tage lang gedauert habe] 
Warum die Vertreibung der Araber aus Sldi-Sa 
eine so lange Zeit in Anspruch nahm, wird nicht g| 
(Sagt, aber man errãt es aus dem Zusammenhang d 
Nachrichten. Die Italiener griffen die Feinde ri 
konnten gegen sie aber nichts ausrichten, bis d 
Kreuzer „Carlo Alberto" aus Tripolis eintraf, d 
die Araber mit seiHÍÍn Granaten überschüttete ui 
sie zum Eückzug zwang. — Daü der Kreuzer wicd 
die erste Eolle gespielt, sagt mehr ais alies ande 
daü der Wert des italienisclien Sieges gleich Null i 
denn daraus ersieht man, daü die Schlacht an d _ 
Küste stattgefunden hat, was wieder soviel heillt, 
daü die Italiener nach neun Kriegsmonaten nO(fh 
immer am Meeresufer herumkrabbeln und dies 
tun sie doch wohl nur deshalb, weil sie in dn? 
Innere des Landes sich nicht hineinwagen. — Sic i- 
Said liegt zwischen Zuara und der tunisisch' jj; 
Grenze. Also ist die italienische Linie nach der B 
setzung des erstgenanpiten Platzes nur lànger g 
worden, aber das eroberte Land ist wieder^ eii m 
nur ein neues Stückchen Küstensandes. Eines sch 
,nen Tages werden sie an der tunisischen Grenze se^ 
und dann wird es nicht melir weiter gehen, weil 
Kreuzer „Carlo Alberto" nicht auf dem Sande, sò 
dern nur im Wasser fahren kann, und wo dies 
nicht mithilft, dort erreichen die latliener nich) 
— Auch der neueste Sieg der Italiener hat best 
tigt, daü die Italiener keine Sieger sind. 

Handelsteil. 

KnrHiiotferanK 
der Brasilianisohen Bank íflr Deutschl.ind. 

9U Tage 
Hamburg 7Bl 
London  16*/iia 
Phfib   6Di 
ItHÜen   — 
New York  — 
Goldmünzen von 1 Plund Sterling ... — 

Siehi 
738] 

16 
By« ^ 
6941 

•<1(4 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 1. Juli 1911, 

P rei j e 
Pr. 10 kg Pr. 10 ' 

Typ 8 8$800 Moka superior . . 8160 
„ 4 . , . , , 8|tíOO Preisbasis fünl.Ba- 
„ 6  SjltX) rcchnung des Aus- 
„ 6  e$i()0 fuhrzolles (fauta) kg 700 j 
"1  7t Preisbasis a. gleich. 

9 : : : : : K Tage d Vorjahros myi 
Die am lieutigen Tige getâtigten Verkâufa wurdl 

im Durchsclmin aut der Basis vun 8}500 íür Typ i uc 
í|8(X) für Typ 7 abgescnlossen. 

Zufuhren   
Zufuhren seit 1. ds. Mts. 
Tegesdurchs ^bnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit i. Juli 
Verschiffung gestern 

„ am ^8 u 2S. Juni 
„ se t 1. Juni 

Verkâufe  
vorrãte in er»ter und 

cweitar Hand . . 
Markttendenx .... 
Verkàuíe 
8a«ic. 

••it i. da. Ilt0. 

1. Juli 1913 
Sack 30 G9 

30 799 

30 790 
80 799 

62 671 
„ 6 683 

1 894 IT» 
ruiiig 

4 SS3 8a«k ; »«it 

l.JuliU 
1613| 
161 

16131 
16 
20 4;] 

IMOl 

600 9l| 
fest 

1. Juli 66| 
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Veríangen Sie 

Erkãltungen 
Schnupfen 

^ InHuenza *je?en Bronchitis 
Husteu 
Asthma 

bshen In Jedir Orogoerte 

Sute Mauiei 

fnr Stadt : im Imiern íindcn 

i;inernde Beschüftigung. Nâ- 

hcres zu erfragen in der Ex- 

pcdition d. BL, S.Paulo 2023 

Skandinavisk 

Foper.ing 

„N0RDLY8ET" 
S. Paulo 

Det meddeles Medlemmerne 
at Foreinigens Locale er flyttet 
tie Hotel Albion, Rua Briga- 
deiro Tobias No. 89. 

Bestypelsen 

Zimmer u. Küche 
íu vermieten. Cambucy. Rua Anna 
Nery, Villa Roberto 2, S. Paulo. 

Âbendá von 6 Uhr ab. 2619 

Schtnack, Uhpen, Bfillanten, Edel- 
steine, eehte Ofient^Peplen ete. ete. 

zu ungewõhnlich biltigea Preisen in 

z= Casa Fiuaucial =z= 
Rua do Rosário 13 - - São Paulo 

GroB8''B Hauí. Jede Arbeit kann nach Wunscli in dereíge- 
n«n Werkstàite hergestellr, odersus den ullerneuesten Ka- 
talügen, die jed°n Monat von hurupa kommeo, ausgewãblt 

« o o « werden « « 9 # o ♦ « 
BesnHieu Hie 

—————— 
— Verkauf, auch gegcn Teilzalilungen — 

Rot do Rotario 13, Laden • - nahe Praço Ântonio Prado (frühar 
— Largo do Ilosario — 

Ira Zentrani s«legen, mit 
Gas, Bid und Garten, au 
ruhlgen Herra zu rer- 
mlt»ten. 

Rua St. An^onlo X. 94, 
fiTpgeuüb.dem Xordamerlk 
Konsulnt 8. Paulo 2501 —, 

Guter Koch Tis hier («emutiiches Zimmer W UwwX ifc*wwUi 1 ^ IJlCi mft Kaffee an 1 oder 2 Personen ín 
gesncht, selbleer mnss deutsche u. gesucht für die „Marcenaria Bthsí- anstãnd. deutschen Hause zu ver- 
eníli?che Küche versiehen. Zu erfr. íeira", Av. Rangel Pestana No. 309, mieten (Nãhe Nordbahnhof). Rua 
Rua José Bonifácio 23, S.Paulo (25lO (Briz) S Paulo 2635 Hypodromo 2fi, S, Paulo. 362'J 

pbliertes ZimmeF k' 
zu vermieten. Rua Victoria 21, S. Ij 
Paulo. 

Tüchiiíer Tischier i 
wird fnr sofort, gegen gute Bezah- 
lung gesucht. Avenida Martim Bur- 
chard 31., S Paulo. 2341 

>0«€X*' 

Euiil Ncliiiiidt 
ZshDarst 

Spezialist in Gebi'i8arbeit'>n 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

kostet ein GrundstQck in der allernãchsten Nâhe S. Paulo's. i 
Dassebe ist lOO m tief und 35 m breit, vollstándig mit 
Rosenhecke eingezãunt Das GrundstQck ist mit ii>0 Obst- 
bãümen und 000 Weinstõcken (alies ertragsfãhig» bestanden.^ 
SeHr guter Boden. Das dazu gehõrencle Wohnhaus ha 
t. Zimmer und Küche, Gesandes Klima. Der ganze Bes tt 
eignet sich vorzüglich íQr Sommersitz oder Vill nbau. Mit 
Automobil in bO M nuten zu erreichen, mit der Bahn nur 
eine Station. Nâheres sagt die Exped tion d. BI., S. Paulo. 

Mappin & Webb 

London, Paris, Rom, Biarritz, Lausanne, Johannisburg, Sheffield, 
— Rio de Janeiro etc. etc. — 

Fabrikanten des weltberQbmten 
Siihers „Princeza" 

Das einzige uletall, welches das echte Silber 
— vollkommen ersetzt. — 

50 JAii^e hSl' es. obnn die Farbe za Sndern 
Lwdontr Preise, denen nur der Zoll b»i- 

— gefügt ist. — 

in Qri{]ina'p'ifkunff''n mil dpm bekniinten Bnyprkreuz 

Hõhtsr e 

í 3ã1]eD- nid Mãdclien-SGkls 

von Frl. Mario Grothe 
I] ^ERNAT II. EXTERNAT 
«( M   
L íhrplan deut cher Gber-Realschu- 
1« Q resp. hõh-trer Mãdchenschulen. 

fiprecbstunden Wochentagb voa 
1 bis 2 Uhr 

Cexario Mona Junioi 9 
a. Pau'c 

narla Orotte 
foprQfte Lehrerin für Mittel- und 

hrt'ere M-.(ichenscíiulen. 
ünterricht in de itscher, franzõ?i- 

trher und eiiglischer Sp-ache in 
prinatstiinden und Ab ndkurscn 
*írd ^rteilt von Frl. M a t h i 1 d e 
Q'r o th e. staatlich geprüfte Lehrerin 

eíeSchQtzenv rbii.du.ig„Eíntracht" 

= sAo pflüiio = 

Sonntag, den 7. Juli iyi2 

Schützenfest und 

20-jâhr. Stiftung^sfest 

D*e ^Companhia Xadonal de fSegnroK** überntmmt Haft- 

pfllchten bel Uuíãllen durch Âutomobit Schaufeuster and -Kãsten, 

— Fuliiwerko etc. etc, — 

DIrekt lui der Fabrik znai PuUikum 

mit Kttalgs- and Preia«chie«aen, sowie D tmen* nud 

Uauben-Prei«i(eliie«i«eii 

auf dem Kestplatz in Carandirti. 
Haltestel® „Capellnha" der Guapira-Bahn. Züge um 10,10, i,lO, 4,10, 
Daa Kõnigs- u. Prei3sch<essen beginnt um 9 Chr und endet um 4 Uhr. 

tichützenfreunde und Gáits sind willkomm en. 
2457 Oer Vorstand. 

Hotel Albion 

erteilt 
Carlos Asiliermanii 

Bchüler des berühmten Virtuospn 
Professor César Ti.ompson, brüssel. 

Rua Qencral Jardim 79 
S. PAULO 

Filiale: RIO DE JANEIRO — Rua da Alfandega No. £4 (v»rlaufig) 

Centrale; S. PATJtO — L^rgo de Thesouro No. 5 

Ag<."ntur: SANTOS — Rua Rosário No. lõ 

ra* Veríangen Sie Prospekte tso (210 
Abralião Ribeiro 

Rechtss^anweiit 
— Spricbt deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Te ephon No. 3207 
Rua AÍaranlião No. 3 

Teiephon-Bureau No, 8254 

JPianois das beste Deutsche Fabrikat 
Aileinige ^enreter für den Staat São Paulo 1 

liHrboH» & £<u«-«'heai 
Sna Barão de Itapetininga N. 20 — Sio Paul* 

Die Unterze'chnetpn machen be- 
kannt, das-» sie laut in der Junta 
Cominerc al eingetrag>*nen Kontrakt 
eine Handelsgesellschaft unter dom 
Nnmen ( 

Eine Frau ! 3 | Junges Mãdchen 
•ucht Stellung für alie hauílichen sind wegzugsbalber sohr preiswert aiicht'■tellung ala Kinder-od. Hau"- 
Arbeiten Offerten unter «Krau» zu \erkaufen. Rua Nofo S. José mãdfhea, Off unter A". R. Si an 
an die Sxped, d. Ztg., S, Paulo No. 116, (Braz) S Paulo 23^3 die Ezp. da. Bi., S. Paulo 

bildeten, ais Nachfolger der bisher 
unter gleicbem Namen arbeitenden 
Firma. Die solidariscen Teilhaber 
der neuen Firma sind die Herren 
Carl Adolf Scbmidt, 'W.ilhelm 
Richers-Trost und Hermann 
Rõbbelen De von der bisheri- 
gen Firma erteilten Voilraauhten blei- 
ben in Kraft. 

São Paulo, 1, Juli 1912. 
2628 S<'bnii<l'. Trwst A. Go. 

ist von seiner Reise ní-h Deufch- 
land zurückgekehrt und steht oeiuun 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialit&t; Krankheiten üer Vurdau- 
ung'jorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Oü 
N. 30-B. Sprecbstunde i: Palacete 
Kamberg, Rua 15 de Nccmbro. 
Emgang v. d. Rua loâo Alfredj 3), 

8. Paulo 
2ir7 Bprlcht deutsch 

i Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobiss N. 2iJ 
N:ln Panio 

— von — 
IXIAX UHliX] 

Rua José Gctulio N, 2 — 9, Paulo 
empfiehlt s ch zur Anfrrtignng aller- 
ins Fach eii. chlage den Arbeiten so- 
wie Ladenei. ichtungen, Mõbel und 
Leitern für aen Hausbalt, 
 Billige Preise 2248 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskranktieiten :: 

Dr, Henrique Lindenberg 
Spezialist S141 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, 8, Paulo 

Zur Fübiuog eines Uaasbaltes 
(R publik von drei Heiteo) 

wird eine geeígnete Persoa ge- 
sucht, w^íobe gut kochsQ kana. 
Gefl. Aneibieten mit GehaltBaa- 

sprüchea unter ,S. S." ao dit 

Gescb&ftsstelle dieser Zeitung In 
Rio zu richten. 

Gegrnndet 1878 
Camembert Kâse 
Passt I'EYèque Kãse 
Norniando Kãse 
Rablochan Kãse 
Roquefort Kãse 
Delicia Kiiae 
Hall Raha Kãse 
Rehno 
Bchweizer Kãse 

Casa Schorcht 
Rua Rasario 9,1, S. Paulo 
ia 253 Teleplion H 

Oskar Stclliiiann 
ZahnarBl 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7—II UlirVormittags. 
2265 Rio de Junelro, 

Der Kõnig aller Rogoate 

Eínzlge DiposltSre: 

í.8ucena & Coinp 

Machfl der Casa Schorcht 

Deposito Normal 

Rua do Rosário 21 

S. Paulo. 

wfinscht bald. H irat. Damea ev. 
Witwe in besten .lahren, die Sinn 
für gem. Heim habcn, wo len aus- 
führliclie Anvebote über í to Ver- 
haltiiis^e mõgl m. B. unter „A. S.'' 
an d e Exp. d. Z'g. eln eichen. Ein- 
heirat ins Geschãft nioht ausges -^hl. 
Diskretion f hren wõri licb zu ircsichert 
undverlaniit An^nym zweckl. Verm. 
d, Verw angenehm. 2622 

Für Herrn 

Max Jentzsch 
liegen Nachrichten in der 
Expdition dieses Blattes. 

jl>r. Ií«lifeld 
Rachtaanwrait 

;:Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Raa Qaltan fa 8,1 St u 8. Paulo 

Zam Aafpolieren Yon Mõbeln 

Ild PidQOS empfiobit iich ^ 

Josppli Goller, 
ins Andrudas 18 — 8. Paulo, 

Unmõbl. Zimmer 
zu vermieten. Schõne Lage. Rua 8. 
Antonio N. 101, 8. Paulo. 2628 ist gerãumige Parterre-Wohnung zu 

vermieten. Luftigc, über dre Meter 
hoho Kãume, Gaslicht, Douche etc. 
Pre s nach Uebereinkunft. Rua Cons 
Brotero 232 (falm^iras), 8. Paulo. 

a u c I* k 1* a u t 
Bücklinge 
Frische Sprotten 
Lticbsherínga 

OlmUtcer Uilnn 
ltuq<ieffirt Kfl«e 

Liimbur(;er K&m 
Aírai* Agur 

Trock nhefe ..Flory in ' 

mit Fab karte, sucht Stellung. Ru* 
Triumpho 8, 8. Paulo 2618 

Aeltere Prau 
welche Wâsche ausbessern bann, 
für e nige Nachmlttage in der Woche 
gesucbt. Rua S. João N. 110, 8lo 
PaulD. 26U 

í Ribeirão Preto) liegen 

Machrichten in der 

Exp. d''. Blattes. 

S. Paulo 
Empreza Theatríl Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

83 South-American-Tour. 
Heutel 2. Juli Hrate 

Beneílce Amélia Isab<>aa 
Dit» 5 \Vithiey*s 

Musik-Akrobaten 
La Nav rit», span. Sàngerin 

und Tãnzerin. 
Gilda I-iMlora, ital. Sàngerin 

M>*y F'»yr« 
englische Sàngerin 

Bacliei do Pr«niiy 
franz. Sãnge in 

ay>u»iide 
Fonpé*^ Antoiilani 

ital. Dueit stinnen 
Tfcape Ba'e 

6 k misctie Cyclist n. 
Pqpís Chanteel«f 

La PlcoinetiN, italien. aãngerin 

Preise der 1'lãtze: 
Frizas (rosse) 12$000; camarotes (po- 
>e) 101000; cadwiras de 1.» 3|(X)v> 

entrada 2|000; galeria IfOOOO, 

Dr SÊNIOR 
Ámerlkanlítctier Zahn-irzt 

Rua B. Bento &], S Paulo 
Spriohl cleuta<9l:i. 

2069 

S. Paulo 
Kunstsaison 1912 — Offizielle Epoohe 
:: Empreza Tlieatral Braí leira :: 

Direktion LUIZ ALONSO 

Freitag 6. Juli Freitag 
9 Utir Abends 

wird das dritte Abonnement-Konzert 
úes berahmte:/ Pianisten 

VIaiiiia <la JAotta 
— stattíinden •— 

Preise der Plâtze: 
Avant-scène 90|000 
Fri-as c camar^^tes 1. . . . 608^ 00 
Camarotes de Ft yer . . , 45^000 
Camar.ites da 2, ordem . . SOJoOO 
Balcões 1. ord. I fila , , 14*000 
Balcões, outras filas . . . lOSOOO 
Cadeiras  I2í00l> 
Cadeiras de Foyer 1. e 8. fila 7|) O 
Cadeiraa de Foyer, outraa fila* i|ÚOf 

Ivyerden umeearbeltet, poílert 
|und wle neu hei-gerichtct 
2ò77) Misaige Prelae. 

Alameda Barão Limeira 64 
8. Pjii'O 

Telegr. .Funibus, 

Znliiinrzt 
SchOne, solide Arbeit 

bei mãssigen Preisen 
itua IS Novembro . 4 . c. 
•8-25 S P«nlo 

latoreiMltei uad Bportclubs teilen wir hierdurch mit, daii uaier 
neuer illuftrierter Katalog: Dr Celestino Bourroul 

vl89 — Arzt -• 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f r inne»e Krank-* 
'•oiten, 8ow'e für klinis 'bo l'n- 
tírsuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatnn ie und 
:: Wa88crmann'sche Keactioa:: 

— Sprecbstunde 1: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr 

ohn.: R. G1 ria 75a. Tel. '47 i 

eraeUenea !■', der das (esamte notwendit;» Ma erial i« folgeidea 
,1 Bporta ontbalt, mit den betrcffendea Spielregeüi; 

llockpy 
Ltne llickey 
Pushbatl 
Box nt; 
Gymuuittioi 

faterMMataa werden nm Aneabe ihrer Adreatea fclieiea 
Zusendung frei. 

Kmpreir. Pascboai Bagreto — S. PAULO — Direktion i A. bofrato 
HEUTE - a Juli -HEÜTB «IS 

Nea Síen ISTeii 

Los Sevilhanos spanischer Tãnrer 

Gebrüder Ces^ios Giacomo Pichi 
Akrobatea ala Rollschuhlãufer italieniseher Siagar 

Angelina Torres 
rpanikche Couplet-Sãngerin. 

iTMlae der Flltie: Frizat Idf, Cavarete ISI, Oadelia <f, UcrMi* H 

PanchlDg 
Titmborim 
Pattnaçl* 
Wateipoio 

Football 
Tflnnis 
Croqa«t 
6«.í 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UHeSp 



WMMSM 

Laxifix 

Das Idealste Abführinltte| 
^ohmeek* gut u. wtrkt •ioK«i>' 

Schachtel Rs. ItSOO. • 

Pharinacia e Drogaria Ypiraiiga 
Rua Direita 55. Sâo Pai.«.o 

Frisclier 

— Kürsell • Falirik — 

Rna Barão de Ifape- 

tinin^a N. 75 . 

TELEPHON1321 

S. PAULO 

Soeben angekommen uijd aufibre 
Keimíâhlgkeit gt-prüft, empíiehlt 

Praça 
Antonio Prado Caixa postal 

homõ ^pathischer Arzt m7 
für Frauen u. Kinder 

Spreclistd. R.José Bonifácio 12 
von 3—4 Uhr 

Wohnung R. Cons. N bias 117 
Telephon 970 — São Pa'ilo 

WlederTeikanfer erbalten bei grõaserer Abnahme Rabatt 

Gegen 1500 gut gem schie 
^Briefmarlíen von Bras lien u. 

Süd-Amerika sende eine feir le 
■ictiweizT Taschen-Uhr, cdisr 
gegen 2 O—1000 gle i cher M a r- 

keii g'be 20-100 feine Ansichtakar- 
ten, od. gebe Gegenwert in guten Bi il- 
kan-, Levante- u. Or ent-Marken. Z u- 
írieden e t garantiert, Sendungim 
und Anfragea an : V. S. Er»! a 
Laoiuce (Scliwciz) 32 ) 

Rio de Jarxelro. 

Wiener Eier- und Speise-Halls 

Largo da Oariooa 11 • Telephoa 1758 (privat 548). 
Im Zentrum der Stadt geiegen, nacbst den Tramway-Sto 

tionen: Jardim Botânico, Santa Thereüa, Villa I^ab^Il São 
O'íristovão, za den Hafen-Aaiagea und nacb Nictheroy und 
S. Domingos. 
KQbl* liiftiga RSumHchkeit«ii| G<>trSnka ••'■'kl «ssl- 
g«r Maikcn, kalt« und ararme Spaiaen, wo'aOol>ohe 

Wianer KQoha, aufm.erkaoma Betficnuc.g. 
Billige Prfiaa 

Informationen und Aaskünfte grátis. G^niue Lnndeskennt* 
nisse. — Sprachen: Deutsch, portugifsisch, englisch, fran- 
21 3 zõsiscb, spaniscb, kroati-ch. 

Der Besitzer: Willielm Althaller. 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass im 
Atelier von 

machen- 

Jc: 30 

Fordern Sfe grati» den 
neuen Katalog mit den 
letzten Modelien. 

2179 

H0RTULANI4 PAULISTA 
VoIIstândiger Ersatz íür 
Muttermilcb, verbalf hun- 
derttausenden scbwãctilichen 
Kinder zur krâftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Aosnten l!lossack& Co.,Saotos 

S flnstalt füp Blumen" and Baamkultair H 

I «J O ã O W 01 f g 
^ S. Paulo Rua do Rosário 18 :: Telephon 2463 :: Caixa postal 1033 ^ 
H Konkurren zlose Preise S 

§ =Chacara: São Bernardo (Linha Ingleza)= g 
§ oeocooooeooococsooooocooooooooooo ^ 
^ Kunstarbeiien in Naturbiumen, Blumenkõrben, Krãnzen, Aus- 
g scbmückungen etc., etc. — Auftrãge werden gewissenhaft für ^ 
u alie Gegenden Brasiiiens geli-fa't. — Stets frischo S.imercien W 
U ::: auf Líiger. — Frucbt- und Zierbãume ::: m 

miSJEOOBrEüaííjasíEaaanaasiD^EsneiosDsaBüaasiaanansiEím 

alleíniger, diplomierter, deutacher 
Zabnarzt und sebr bekannt, in der 
deutscien Kolonie mebr ais 20 Jahre 
tãtig. Mpdern und bygien sch cin- 
eericbteté« KabiuPt. Aatfõiinin^ aller 
Zdhnoperatlcnen. Garantia für alie 
piothef»cbe Arbeiten. Sohmerilotes 
ZibndelteD nach ga z neuem privile- 
gierien System. Auch werden A - 
b3ilen gegen monatiicbe Teilzahlun- 
gen auBgeführt- 2i 94 

Sprecbstunden vOn 8 Uhr früh bi.s 
5 Uhr nachinittags. 

Praça Antc^lo Prado N. 8 
Wohnung: General J •rdim N. 18 

Caixa Postal „t" — São Paulo. 

All0ÍnVertP»eb 

eines grpssarfgen, leicht verkãuflic''-n Artikels, notwendig für 
jedps Gesc'ãft und Hau^, inclusive 3 Konto Auftrãge, wird ab- 
gegeben. Kcin Risiko! Nõtig 8—10 Kont 'S je nach Grõsse des 
Lizenzf][ebiete3. Ma^^enahsttz nachweisbar. Günstige nelegenheit 
für jeden Ges hãfts- oder Privatmann. Adresse erbeten unter 
„A Z. 13 ■" an die Expedition di^ses Blattes, São Paulo. (2I59> 

Casa ChrístoíTe i 
' Praça Antomo Prado N. 4 
2079 8. PAULO. 

OoO 
I Rsicbhaltigss Lager von Zackerwir lo 

aller irt. 
?Kakao • Gnokolade • Cakei ^ 

:: Pralinées - Confituren :: f 
BonüoDtèreo In eie^anter Anfoiaclin 

Aufmerksame Bedienung 
  Mãssiee Preiso  

Or. Fi'i(:iier Juuíor 
Rechtsanwait 

S.Paulo — Rua Direita 

Caixa Postal 881 
Sprecbstunden v. 12- 

fipezlalifi&t: feine franzõsischc u.id 
e/igliscbe H erren-Artikel. 

llaAMBuferligiaiig : Für die begin- 
nendeSaison halten wirvorzüglicheStoííe 
auf Lager. Die Anfertigung steht unter 
der Leiiung eines erprobten Zuschneiders. 

EinkaufshSuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. l72. 

Filiale in São Paulo 
Rua 15 de Novembro 39 - Telephon 964 

afiirw Vark«: ^«hseHkopf i"'' ■ 

Artik«i ersteTir"?cln und 
QualKtt i^schSi^iich 

l£!t gToeaaii Resnltatsn In ganz Europi 
luaâ dcQ VereSn. Staaten gebrencht 

Bew&hrtes Haarwussei* 
beseitigt diü ciobuppua uud vt r> 
hindert das Ausíallen der Haa>e 

Hergestellt In der 
Pharmacia da Luz 

Rua Dnqiic de Caxiüx 17 > P>'^io 
Poços de Caldas 

DBübclics Farailtatans 

In der Nãhe der neuen 
Kirche, hãlt sich dera reiscn- 
den Publikum bestens em- 
pfohlen; Pensionisten werden 
jederzeit angenommen. 1978 

Srphie Breue^ 

Ábrahmer Alfa-Laval 
a»wi« loriatigs Uaschinen fQrdl* 

Batterfabrikatiofl. 

SÜnttgt Affé>n1aH tcná Deposiiêlrg 

Kopklns, Causer & Hopklna 

76 Rua Theopailo Ottoni 77 

GASTUAÜ5* 

Weisse Taube' 
Rua do Triunipho 3—6, S.Paulo 

hãlt sich dem verehrten reiseiidin 
Publikum bestens empfolilen. -- Vç*. 
züghclie Küche, helle Ziinmer, gue 
Beiten. — Tischweine, Autarctic. 
Schoppen u. Flaschrnbiere stets zi 
Auswahl. — Aufme^k^ame Bedienui 
Mãssige Preise. — Peni^onisien w€ 
den aiigenomnien. Monatspensu 
9i)$ und 6õ$, Tdgespension u. i 
2(j99 Die Besitzjrin 

nathllda Ffiadpionaaci n 
Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Unter Anfsicht der Staatsregierung, um * Uhr naohmit* 
tags im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, 6. Paulo 

Donnerstdg, den 4. Juli 1912 
I7ua Brigadeiro Toblas 1 São JPaalo Rua Brigadeiro Toblas 1 

«axipjB.ela.lt «Idi d-ero. relaend-en Fixblllgn m. 

800 ^ Derlnhaber: Jmãm Halarlah. 

40 Contos 

Oanzed Lo» 1$800. Teillos S900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern müssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postpurto begleitet sein u. sind zu richten an 

Ttiesonia das Loterias do Estado de São Paaio 
Baa Qulaiino Bocayura S. 82m 2j85 

Telegramm-Adresse: Loierpaaiu — 8. TAULO, 

General-Vertret;! für den Staat São Paulo 

Engenho „S T A M A TO 

Ttlegramm - Adresse: 

Sobrao 

o«oo 

Caixa po«^al CS O 

000 

SchícneD nnd rollendes Material 

für Bahnen allcr Spurweiten 

:: Sta hlmuffenrohre für Wasserleitungen :: 

DampfmMchCncn — liokomobllen — Oelmotoren 

£lnzelne naschlticii nnd kempl. E:inrfehtanfi;«n 
  for industrielle Betricbe aller Art.   

Eiektiisehe Kraft- und Bclenchtnn^s - Anlagen 
 aut Wunsch betriebsfâhig unter Garantie montiert,  

ZealriÍDgal-Ptíinpen, Rloktroinotore n. elektrisches Material st2ts Torrâti|. 
- Kostenanschlâge grátis.   

HAUPT&COMP 

Rio de Janeiro 

Rua da Alfândega 60 

Caixa 706 

Sfto Panio 

Kua da Boa Tista 1 

Caixa 750 

aua den Werkaa toh 
The Royal Mall Steam Packet The Padfíe Steam Navlgatlon 

Company. Comoany. 

Mala Eeal Ingleza Mala Eaal Ingleza 
Nàchste Abfahrten n<!ch Europa; 

Oriana á- J"}! 
■ Orissa 17- Juli 

D''ahtlo«e Telegraphl* (Syatem Marconl) an Bord, 
Der Sthnelldampfer Der Schnelldampfer 

368 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nflchste Abfahrten: «Blücher» 30. 
Juli, «Kõnig Fr. August» 16. August. 
Dar Doppehcliraaben-SQhnelidampfer 

Der Dampfer 

Passagib. aienst z^-ischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

Der Dampfer 

geht am 3. JuU von Santoi nach 

Rio de Janeiro 
Bah'a 3263 

Tríndad 
Barbados und 

New-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich m die Agenten 

F. S. Ham jshire & Co. 
B. Paaio, Ruv ll da Novembro 30 
Man-oa, Rna 15 de Ner. 8# (*e1ira4« 

Cnltlradores, Semcadorei et«. 
lu«ser aller gmnatimrtitmn Klaaolalaen. 

•jlaialia Vartratari 

HERM, STOLTZ & Co. 
Kí« i« Janeiro: R PtnlAl 

Avenida Rio Brane* <(-74 Rna AlTwrei Pentetd* IS 
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